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Die Seniorenfreizeitstätte in Alt-Rudow - 
hier mit Durchblick auf die Alte Dorfschule 
- ist fertig und wartet auf die Eröffnung - 
nach der Corona-Zeit.              Seite: 04
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Die Bibliothek... 
...in Alt-Rudow entwickelt 

sich. Der Bau liegt trotz an-
fänglicher Verzögerung 

durch den Rückzug einer 
Baufirma wieder im Plan, der 
Innenausbau hat begonnen. 

Seite 06 
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„Den Sozialismus in seinem Lauf hal-
ten weder Ochs noch Esel auf “, for-
mulierte einst Erich Honecker und 
wenn man sich derzeit in Deutsch-
land umsieht, dann scheint er Recht 
zu behalten. 
Lange Schlangen vor den Geschäften 
geschlossene Grenzen, keine Fern-Ur-
laubsreisen und keine Demonstratio-
nen - oder falls doch, erinnern sie 
eher an ein Kunst-Happening als an 
eine Demonstration -  die DDR ist 
zurück. 
Und es gibt einige Länder in Europa 
und in der Welt, die die Corona-Pan-
demie ausnutzen, um politische Ent-
wicklungen voranzutreiben, die man 
gern umsetzen wollte, bei denen man 
aber doch zu viel Widerstand erwar-
tete. Jetzt ist die Zeit der starken 
Männer und diese, wie Orban oder 
Trump, haben auch noch Unterstüt-
zung in der Bevölkerung. 
Alte Ängste kommen wieder hoch. 
Manche glauben, hätten wir noch die 
Grenzen wie früher, hätte man dem 
Virus den Zutritt verwehrt, man wäre 
verschont geblieben. Nur die Auslän-
der sind schuld an dem ganzen Schla-
massel. 
Die Tendenz, diese schwierigen Zei-
ten für sich zu nutzen, findet man 
auch bei uns. Das gibt es die ersten 
Abmahnvereine, die Firmen untersa-
gen, ihren Plexiglas- Spuckschutz für 

Praxen oder Geschäfte Spuckschutz 
zu nennen und Mund- und Nasen-
schutz in Maskenform dürfen nicht 
als Mundschutz bezeichnet werden, 
sondern nur als Maske.  
Auch hier hilft der Blick in die DDR. 
Dort war man sehr erfinderisch, was 
alternative Begriffe betraf. Jahresend-
prämie für Weihnachtsgeld und die 
berühmte - aber nicht unbedingt offi-
zielle verbürgte - Jahresendflügelfi-
gur. Also statt Spuckschutz vielleicht 
durchsichtige Kontaktsperre 
Kreativ ist man auch in Berlin. Weil 
ja weniger Autos fahren, kann man 
die Radwege breiter und großzügiger 
bauen, und die wegfallenden Park-
plätze sind ja sowieso überflüssig. Auf 
diese Art und Weise erhöht man 
dann den Schadstoffausstoss, da hat 
man dann hinterher gleich weitere 
Argumente gegen den Verkehr.  
Eigentlich müssten in der Stadt  ja die 
Schadstoffwerte rapide sinken, Ge-
rüchteweise, so hatte ich gelesen, die 
Stickoxyd-Werte seien aber gar nicht 
rückläufig, aber das können natürlich 
Fake-News gewesen sein. 
Überhaupt ist man derzeit überhaupt 
nicht sicher, was man glauben kann. 
Die einen prophezeien nahezu den 
Weltuntergang, die anderen sehen 
das ganz locker und würden am lieb-
sten nach Schweden auswandern, wo 
das doch weitaus entspannter ange-
gangen wird.  
Eine Erkenntnis habe ich in diesen 
Corona-Zeiten für mich gezogen. 

Politiker abzuschaffen und stattdes-
sen eine Experten-Regierung einzu-
setzen, ist für mich eine grausige Vor-
stellung. Experten haben das Pro-
blem, Experten zu sein, manche sind 
weniger höflich und sagen Fachidio-
ten dazu.  
Bei allem Ernst der Sache: Wir wis-
sen zwar wie ein Virus im Labor 
übertragen wird, wir wissen aber 
nicht wie das in der Praxis geschieht. 
Wie intensiv muss der Kontakt sein, 
wie gefährlich sind Schlieren-Infek-
tionen und vieles mehr. Wir haben 
keine Ahnung und müssen doch ent-
scheiden. 
Die Virologen warnen vor Obduktio-
nen, wegen der möglichen Übertra-
gung, die Pathologen sagen, das ist 
Unsinn, man sei als Pathologe ge-
schützt und die Erkenntnis der Ob-
duktion sei wichtig. Soziologen und 
Ehtiker warnen vor den Verwerfun-
gen in der Gesellschaft durch Isolati-
on und Verarmung. Eine repräsentati-
ve Studie über die tatsächlichen Wege 
der Ansteckung gibt es nach wie vor 
nicht und aus diesem Konglomerat 
müssen Politiker die richtigen Maß-
nahmen treffen. 
Alles in allem kann man derzeit nur 
dankbar sein, in einem Land wie 
Deutschland zu leben, wo alle Ent-
scheidungen doch mit Augenmass ge-
troffen werden, wenn man auch viele 
Detail-Entscheidungen nicht nach-
vollziehen kann. Vielleicht wissen wir 
in zwei Wochen mehr oder wir wan-

dern doch nach Schweden aus. 
Ich versuche die Situation ernst aber 
nicht humorlos zu nehmen und wün-
sche viel Gesundheit. Und überste-
hen sie die kulturlose Zeit, wünscht 
ihr etwas irritierter  
 
Gerd Bartholomäus 
 
der nach wie vor versucht, ein halb-
wegs spannendes Magazin zu produ-
zieren und unter die Leute zu brin-
gen, was auch nicht immer einfach 
ist. 
und wer uns nicht an der üblichen 
Stelle erhält, kann immer noch ins In-
ternet schauen, wo die aktuellen Aus-
gaben zu lesen sind: 
www.IhrMagazin.berlin 

Corona

eendendendllichlichlichlich
WIR HABEN

WIEDER GEÖFFNET

66. Baumblüte und 55. 
Maientage verschoben

Neukölln

Am 3. April hätte die 66. „Britzer 
Baumblüte“ beginnen sollen. Die 
Absage hat nicht nur die Volksfest-
freunde betroffen gemacht. Für die 
Schausteller ist der Ausfall mit gro-
ßen wirtschaftlichen Einbußen ver-
bunden. 
Da auch die „Neuköllner Maientage“ 
in der Hasenheide aufgrund der Co-
rona-Krise im Mai nicht stattfinden 
können, wurde heute beschlossen, 
dieses Volksfest in die zweite Jahres-
hälfte zu verschieben. Das hat das 
Bezirksamt als Veranstalter des 
Volksfestes gemeinsam mit Schau-
steller Thilo-Harry Wollenschlaeger 
entschieden. Ein Datum steht auf-
grund der unklaren Entwicklung in 
den kommenden Wochen noch 
nicht fest. 
Bezirksbürgermeister Martin Hikel 
machte deutlich: „Im Augenblick ist 
ein großes Volksfest natürlich nicht 
vorstellbar“. Aber die Maientage, die 
seit 55 Jahren stattfinden, seien fest 
im Kalender von vielen Neuköllner 
und Berliner Familien notiert. Der 
Ausblick auf die Zeit nach Corona 
solle für unsere Familien auch High-

lights enthalten. „Deshalb wollen wir 
die Maientage dieses Jahr nachholen, 
sobald das möglich ist,“, so der Bür-
germeister. 
Und Schausteller Thilo-Harry Wol-
lenschlaeger hofft ebenfalls auf die 
verschobenen Maientage: „Wir freu-
en uns, dass die ‘Neuköllner Maien-
tage’ 2020 nicht ausfallen müssen. 
Die Menschen im Bezirk und in ganz 
Berlin werden gerade nach dieser 
Krise einen Ort brauchen, an dem sie 
wieder gemeinsam unbeschwert 
fröhlich sein können. Nichts ist da-
für besser geeignet als ein Volksfest 
wie die ‘Neuköllner Maientage’.“ 
Zugleich begrüßt er die unbürokrati-
sche Entscheidung des Bezirksamtes 
Neukölln, das Fest eventuelle später 
stattfinden zu lassen, das sei „auch 
ein über den Bezirk hinaus bedeutsa-
mes Signal für das rasche und verant-
wortungsvolle Handeln von Politi-
kern und anderen Entscheidern, die 
dabei auch an die notwendige Exi-
stenzsicherung einer Branche ge-
dacht haben, die den Menschen Frei-
zeit zum Vergnügen bereitet,“ so 
Wollenschläger.



Zeitschriften 
einfach günstig 
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Die Seniorentagesstätte Rudow ist 
fertiggestellt aber wartet auf die Nut-
zung. Sobald es die Fortschritte in 
der Bekämpfung der Corona-Pande-
mie ermöglichen, soll die neugebaute 
Seniorenfreizeitstätte Rudow offi-
ziell an  Rudows Senioren übergeben 
werden, heißt es von Seiten des Be-
zirksamts.  
Bereits bei einer Besichtigung der 
Räumlichkeiten im Dezember ver-
gangenen Jahres, konnten sich die 
Nutzer und Interessierte davon über-
zeugen, dass es nach Problemen am 
Bau, fortan mit der Fertigstellung 
reibungslos weitergeht. Grund die 
Verzögerung war ein fehlerhaft ein-
gebauter Terrazzo-Fußboden.  
Im Sommer 2016 hatte das Bezirks-
amt seinen Beschluss bekräftigt, eine 
neu Seniorenfreizeitstätte zu bauen. 
Im April 2017 wurde das Bauvorha-
ben im Seniorenhaus Harz der Öf-
fentlichkeit vorgestellt und die Se-
nioren konnten fortan ihre Wünsche 
einbringen, die in die Planungen ein-

geflossen sind.  Der Spatenstich er-
folgte prompt am 18. Juli 2017 und 
ein Jahr später konnte am 5. Juni  
2018 Richtfest gefeiert werden.  
Als im Winter 2018/19 sichtbar 
wurde, dass der eingebaute  Terrazzo-
Fußboden gravierende Mängel auf-
weist und keiner der beteiligten Fir-
men die Verantwortung für den 
Schaden übernehmen wollte, gab der 
Bezirk ein Schadensgutachten in 
Auftrag. Dies allerdings konnte  kei-
ne eindeutige Schuldzuweisung fest-

stellen. Deshalb  beschloss der Bezirk 
in Vorleistung zu gehen, und beauf-
tragte eine Berliner  Firma, die pro-
blemlos den Boden in Ordnung 
brachte.  
Und so dürfen sich Rudows Senioren 
mit Beendigung der Corona-Krise 
freuen,  in einen Holzbau zu ziehen, 
der an einen Gartenpavillon erin-
nert, der  sich mit großen Glasfron-
ten der Umgebung öffnet, den Blick 
ins Grüne freigibt und 45 Personen 
Platz bietet.           S.P.

Seniorentagesstätte in Rudow ist  
fertiggestellt und wartet auf Nutzung

Rudow

Derzeit nur von außen zu betrachten. Die Seniorenfreizeitstätte im Inneren.

Die Seniorenfreizeitstätte 
sollte im Frühjahr 2020 er-
öffnet werden Doch die Co-
rona-Epidemie machte dem 
Eröffnungstermin einen 
Strich durch die Rechnung. 

Die Seniorenfreizeitstätte in Rudow ist fertiggestellt und eingerichtet, muss aber wegen der Corona-Krise auf die erste 
Nutzung noch warten.  Fotos (2): Parmann

Kurz-Info

Das Bezirksamt Neukölln wird ab 
Ende April den „Lilienthalweg“ 
sanieren. Der bestehende wasser-
gebundene Weg zwischen der 
„Trümmerfrau“ in der Hasenheide 
und der Apostolischen Nuntiatur 
wird auf einer Länge von 450 Me-
tern ausgebaut und durch einen 
gepflasterten Weg ersetzt.  
Damit wird die Nutzung für zu 
Fuß Gehende, Sporttreibende und 
Radfahrende verbessert. Bislang 
ist der Weg nach Regenfällen 
kaum benutzbar, da sich große 
Wasserlachen bilden.  
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel: „Die Hasenheide ist die grüne 
Lunge im Norden des Bezirks und 
wird von Tausenden tagtäglich ge-
nutzt. Mit steigenden Investitio-
nen in die Hasenheide wollen wir 
den Volkspark für alle Berliner 
besser erlebbar machen. Auch des-
halb ist die Sanierung des Verbin-
dungswegs nach Kreuzberg ein 
wichtiges Symbol.“ 
Während der bis Ende Juli geplan-
ten Bauarbeiten wird der „Lilient-
halweg“ nicht nutzbar sein. Rad-
fahrende und zu Fuß Gehende 
können während dieser Zeit auf 
die Protected Bike Lane entlang 
der Hasenheide ausweichen. Der 
nächstgelegene Eingang in die Ha-
senheide befindet sich während 
der Bauarbeiten auf Höhe der 
Graefestraße am Minigolfplatz. 
Die Baumaßnahme kostet insge-
samt etwa 250.000 Euro

Lilienthalweg 
wird saniert 

Neukölln
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Das Neuköllner Unternehmen Kie-
back&Peter spendet über 4.000 OP-
Masken an das Bezirksamt Neukölln. 
Sie werden im Gesundheitsamt, im 
Jugendamt und im Vivantes Klini-
kum Neukölln eingesetzt. 
Die Schutzmasken wurden am 24. 
März durch den Geschäftsführer 
Christoph Paul Ritzkat an das Ge-
sundheitsamt übergeben und von 
dort weiter verteilt. Im Jugendamt 
werden sie unter anderem im Kin-
derschutz eingesetzt, wo ein persön-
licher Kontakt mit den Familien un-
ersetzlich ist. Außerdem erhält die 
Neuköllner Tee- und Wärmestube 
einen kleinen Vorrat, um die Arbeit 
mit wohnungslosen Menschen fort-
führen zu können. Ein großer Teil 
der Spende geht an das Klinikum 
Neukölln. 

Bezirksbürgermeister Martin Hikel 
und Gesundheitsstadtrat Falko Liek-
ke: „Die Spende zeigt: Neukölln hält 
zusammen. Das ist das wichtigste Si-
gnal, das wir in diesen Zeiten geben 
können. Die aktuelle Lage trifft viele 
Unternehmen sehr schwer, so auch 
das Traditionsunternehmen Kie-
back&Peter, das seit 1927 in unse-
rem Neukölln zu Hause ist und heu-
te 1.400 Menschen auf der ganzen 
Welt beschäftigt. In dieser Lage auch 
an den Bezirk und die vielen Neu-
köllnerinnen und Neuköllner zu 
denken, zeugt von echter Größe.“ 
OP-Masken eignen sich nur einge-
schränkt zum Eigenschutz, tragen 
aber außerhalb des klinischen Einsat-
zes in erheblichem Umfang zum Ab-
bau von Verunsicherung bei. Sie er-
setzen jedoch keinesfalls die Einhal-

tung der Hygiene- und 
Abstandsregeln. Die Be-
schäftigten des Bezirks-
amtes Neukölln achten 
bei allen unvermeidba-
ren Kontakten darauf, ei-
nen Mindestabstand von 
1,5 Metern einzuhalten. 
So tragen alle dazu bei, 
die Verbreitung des Vi-
rus SARS-CoV-2 zu ver-
langsamen.

Unternehmen spendet 
4.000 OP-Masken

Neukölln

Rudower Magazin ab 
sofort im Internet

Rudow

Die Corona-Krise hat auch das Ru-
dower Magazin erfasst. Normaler-
weise erscheinen wir im April mit 
einer umfangreichen Ausgabe und 
vielen Tipps für kulturelle und an-
dere Veranstaltungen. Doch nicht 
in diesem Jahr. Und auch wenn die 
ersten Sperren nur bis Mitte April 
angesetzt sind, weiß niemand, ob 
geplante Veranstaltungen danach 
schon stattfinden können oder ob 
die Sperren verlängert werden. 
Apotheken, Zeitschriftenläden und 
Lebensmittelhändler werden wei-
terhin beliefert. 
Restaurants, Friseure, viele Einzel-
fachhändler haben auf unbestimm-
te Zeit geschlossen. Damit ist auch 
die Lieferkette des Rudower Maga-
zins unterbrochen, denn rund 25 
Prozent unserer Auflage wird über 
die Geschäfte verteilt. Zwar können 
wir die Briefkasten-Verteilung nach 

wie vor aufrecht erhalten, aber so 
mancher Leser holt sich sein Exem-
plar aus seinem  Stammgeschäft. 
Damit auch diese Leser eine Chan-
ce haben, uns zu lesen, haben wir ab 
sofort eine Internetseite gestartet, 
auf dem die aktuelle Ausgabe des 
Rudower und wen es interessiert, 
des Lichtenrader Magazins zu fin-
den sind. Darüberhinaus auch älte-
re Ausgaben. 
Das persönliche Abonnement gibt 
es weiterhin, vorausgesetzt ist die-
nicht zu komplizierte Zustellbar-
keit. Information dazu: 
033767/899833 (wochentags von 
11 bis 18 Uhr). 
Und die Internetadresse ist: 
 
www.RudowerMagazin.de 
 
Bleiben Sie gesund! 
Ihr Gerd Bartholomäus

Geschäftsführer Chri-
stoph Paul Ritzkat über-
gab persönlich die OP-
Masken.
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Dabei hatte es durchaus Verzögerung 
engegeben, nachdem Ende Dezem-
ber 2018 die mit der Montage der 
Anlagen- und Sicherheitstechnik be-
treute Firma ohne Vorwarnung den 
Vertag kündigte, weil der Bau mit 
drei Monaten im Verzug  war.  
Doch erst nach Abschluss der Instal-
lationsarbeiten kann ein Innenaus-
bau mit dem Schließen der Gipskar-
tonwa ̈nde und dem Einbringen des 
Estrichs fortgefu ̈hrt werden. Ein 
neues Unternehmen musste gefun-
den werden, was in Zeiten höchster 
Bautätigkeit in Berlin nicht gerade 
einfach war.  
Nun ist die Klinkerfassade fertig ge-
stellt, der Bau wurde abgerüstet und 
der Innenausbau  hat begonnen. So 
bereiten die Trockenbauer derzeit 
die Innenwände und Decken für die 
finale Oberflächenbehandlung vor. 
Inzwischen sind das Obergeschoss 
und Dachgeschoss von den techni-
schen Gewerken vorinstalliert wor-
den. Im Erdgeschoss und Kellerge-
schoss arbeiten die Handwerker in 
der Schlussphase der Vorinstallation.  
Gut voran geht es ebenso in den 
Obergeschossen, wo der Estrich aus-
geführt wurde und derzeit austrock-
net.   Währenddessen arbeitet die 
Bauverwaltung an den Ausschrei-
bungen der Ausbaugewerke für Ma-
ler-, Bodenbelags- und Fliesenarbei-
ten.  
Auch für die Möblierung der  Biblio-
thek  werden derzeit Ausführungs-
pläne erarbeitet. Zuvor erfolgte in 
Bezug auf die Möblierung eine Ab-
stimmung mit der Bibliothekslei-
tung.  

Bedingt durch die Corona-Pande-
mie, kommt es zurzeit nur in gerin-
gem Maße zu Verzögerungen, so die 
Bauverwaltung auf Anfrage. Sie pro-
gnostiziert, dass die hochbaulichen 
Arbeiten voraussichtlich bis Anfang 
2021 abgeschlossen sein werden. Da-
nach folgen unmittelbar die techni-
schen Abnahmen wie Brandschutz 
und Sicherungstechnik.  
Das vom Architekturbüro Wieland 
Vajen entworfene Gebäude wird auf 
drei Geschossen mit 570 m2 Nutzflä-
che Platz für ein vielfältiges Medien-
angebot und moderne Medienauslei-
he bieten. In diese Nutzfläche inte-
griert sind Bereiche für Kinder, Ju-

gendliche und Erwachsene sowie Le-
se- und Arbeitsplätze. Für ein erwei-
tertes Bildungs- und Veranstaltungs-
angebot für Jung und Alt in Zusam-
menarbeit mit Kindertagesstätten, 
Schulen und anderen Einrichtungen 
im Stadtteil wird das neue Haus aus-
reichend Raum bieten. Ein dem Gar-
ten zugewandt öffentlicher Bereich 
wird tagsüber als Lesecafé und 
abends als Veranstaltungsraum ge-
nutzt werden. Das Bezirksamt rech-
net damit, dass  Anfang 2021 der 
Umzug der Bibliothek vorbereitet 
werden kann, sodass eine Eröffnung 
bis zum Sommer 2021 realistisch er-
scheine.                   S.P. 

...und so präsentiert sich das Haus heute mit fertiger Fassade. 
Fotos (2): Parmann

Rudow

Bau der Stadtteilbibliothek in Alt- 
Rudow geht trotz Corona gut voran
Die Seniorenfreizeitstätte in 
Rudow ist fertiggestellt und 
auch der Bau der Stadtteil-
bibliothek in Alt-Rudow geht 
zügig voran, 

So sah die Stadtteilbibliothek vor einem Jahr aus...

Kurz-Info

Hotline für 
Corona-Hilfen 

Neukölln

In Neukölln wurde eine Hotline 
für die Corona-Nachbarschaftshil-
fe eingerichtet. Sie bringt ab sofort 
Hilfesuchende und Engagierte zu-
sammen. Vermittelt wird etwa Hil-
fe beim Apothekengang, beim Ein-
kauf oder bei der Tierbetreuung. 
Unter der Hotline (030) 629 336 
320 kann die Nachbarschaftshilfe 
von Montag bis Freitag von 10.00 
bis 16.00 Uhr erreicht werden. 
Online können sich Hilfesuchende 
und engagierte Bürger unter 
www.nez-neukoelln.de/corona-
nachbarschaftshilfe-in-neukoelln 
selbst registrieren. Das persönliche 
Matching erfolgt durch die Mitar-
beitenden des Neuköllner Engage-
mentZentrums sowie für weitere 
Sprachen auch durch die Mitarbei-
tenden des Nachbarschaftsheims 
Neukölln. Dabei wird der Daten-
schutz streng beachtet. Persönliche 
Daten erhalten nur die Hilfesu-
chenden im gegenseitigen Einver-
ständnis. 
Vermittelt werden Nachbarschafts-
hilfen in den Bereichen Apothe-
kengänge, Dolmetschen, Einkau-
fen, Fahrdienste, telefonischer Be-
suchsdienst sowie Tierbetreuung. 
Bezirksbürgermeister Martin Hikel 
erläutert: „Wir wollen Menschen 
mit einem Hilfebedarf ganz kon-
kret unterstützen – und sie mit en-
gagierten Nachbarn zusammen-
bringen. Schon jetzt haben sich vie-
le Ehrenamtliche gemeldet. Jetzt 
geht es darum, auch diejenigen zu 
finden, die Hilfe benötigen. Über 
die Wohnungsbaugesellschaften 
und über unsere eigenen Netzwer-
ke werden wir Aushänge in die 
Hausflure hängen. Ich stelle eine 
unglaublich große Hilfsbereit-
schaft in Neukölln fest. Neukölln 
hält zusammen!“ 
Den Aushang finden Sie auch un-
ter www.berlin.de/ba-neukoelln/ 
aktuelles/bezirksticker/2020-03-
27_aushang-a4-nachbarschaftshil-
fe.pdf
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Roma-Flagge gegen  
Diskriminierung gehisst

Neukölln

Das Hissen der Flagge versteht sich 
als Statement gegen Antiziganismus 
und für ein diskriminierungsfreies 
Miteinander. „Roma sind in vielen 
Ländern Europas massiver Diskrimi-
nierung ausgesetzt, und das seit Jahr-
zehnten. Auch in Berlin bestehen an-
tiziganistische Einstellungen in der 
Bevölkerung,“ betont Bezirksbürger-
meister Martin Hikel.  
Der Bezirk Neukölln mit seinen Bür-
gerinnen und Bürger 150 Nationen 
stehe für ein friedliches und respekt-
volles Miteinander. Die Flaggenhis-
sung sei deshalb ein Ausdruck unse-
rer Solidarität, so Hikel weiter.   
Wie ernst die Lage der Roma in vie-
len Ländern ist, zeigen aktuell Me-
dienberichte während der Corona-
Krise. Aus Bulgarien ist bekannt, 
dass ganze Roma-Viertel abgeriegelt 
wurden. Szenen wie diese haben das 
Rroma-Centrum Neukölln bewo-
gen, einen Offenen Brief an die Bot-
schafter Bulgariens, Rumäniens, 
Russlands, Tschechien und der Slo-
wakei zu senden.  
„Der Rassismus gegen Roma ist wei-
terhin stark. Der Rassismus beför-
dert, das Rroma für Verbreitung des 

Virus verantwortlich gemacht wer-
den. Das kann ihre Situation weiter 
verschlechtern und  zu gewalttätigen 
Übergriffen führen, „heißt es in dem 
Brief. Besonders Maßnahmen der 
Regierungen in der Slowakei, in Bul-
garien und Rumänien ließen be-
fürchten, dass Roma nicht effektiv 
geschützt, sondern weiter stigmati-
siert und ausgegrenzt werden. Viele 
Romasiedlungen seien von der Was-
ser- und Stromversorgung sowie von 
medizinischer Versorgung abge-
schnitten. Von daher forder das Rro-
ma Informations Centrum wirksame 
Sofortmaßnahmen, um eine „ge-
sundheitliche und humanitäre Kata-
strophe zu verhindern“.  
Der Internationale Tag erinnert an 
den ersten Welt-Roma-Kongress am 
8. April 1971 in London. Dort spra-
chen sich die Delegierten für die 
Selbstbezeichnung „Roma“ anstelle 
anderer diskriminierender Fremdbe-
zeichnungen aus und einigten sich 
auf eine gemeinsame Flagge und 
Hymne, die seitdem zu zwei wichti-
gen Symbolen der Roma-Bürger-
rechtsbewegung wurden.  
An diesem Tag wird auch der Ge-
schichte von Diskriminierung, Aus-
grenzung und Verfolgung der Sinti 
und Roma gedacht, welche ihren tra-
gischen Höhepunkt in dem „Po-
rajmos", dem nationalsozialistischen 
Genozid an 500.000 europäischen 
Romja fanden.    
                                                              S.P.

Auch wenn der Wind nicht mitspielte und die Fahne etwas schlapp hing, wollte 
der Bezirk mit dem Hissen der Roma-Flagge vor dem Rathaus doch ein Zei-
chen gegen Diskriminierung  setzen.                 Foto: Parmann

Am 8. April hat das Bezirks-
amt Neukölln anlässlich des 
30. Internationalen Roma-
Tag erstmals die Roma-
Flagge vor dem Rathaus 
gehisst. 
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Kinderbuch

Dann geh ich 
jetzt...
Es war Sonntag und die Zeit kam 
zu Besuch. Lara winkte ihr zu, aber 
ihr Opa sprach abschätzig von 
Zeitvertreib, wie auch die Eltern, 
die vorm Fernseher saßen. Ihre Ge-
schwister spielten auf dem Handy 
und und schlugen die Zeit tot. Die 
Zeit fühlte sich hier nicht wohl. 
„Dann geh ich jetzt“, und so ging 
die Zeit still hinaus. Lara folgte der 

Zeit, doch erst im Park konnte sie 
die Zeit wiederfinden und beide 
zogen zusammen weiter. Der Auto-
rin Bettina Obrecht und der 
Künstlerin Julie Völk ist ein wun-
derbar poetisches Bilderbuch für 
Kinder ab fünf Jahren gelungen. 
Für die kluge Lara ist die zottelige 
Zeit mit den schlohweißen Haaren 
wie ein guter Freund, vergleichbar 
mit einem Fluss, der auch geht und 
doch immer da ist. Manchmal erin-
nern sich Erwachsene an diesen 
Freund mit einer leisen Sehnsucht. 
Bettina Obrecht & Julie Völk 

Dann gehe ich jetzt, sagte die Zeit 
Tulipan Verlag 2020, 40 S., 15 € 

978-3-86429-461-7 
Ein Tipp der Buchhandlung Leporello 
Krokusstraße, Rudow

Ecke
LEPORELLOS

Mit dem Eine-Welt-Zentrum „ent-
steht in Neukölln ein einzigartiges 
visionäres Projekt, das künftig die 
Heimat von 40 entwicklungspoliti-
schen Nichtregierungsorganisatio-
nen sein wird“, betonte Hikel.  
Das Global  Village stehe dafür, dass 
wir unsere Gesellschaft nur gemein-
sam in Vielfalt gestalten können - 
wie wir das in Neukölln schon Tag 
für Tag tun, so Hikel weiter. Neu-
kölln sei für das Global Village der 
ideale Ort.  
Das viergeschossige Gebäude wird 
zusammen mit einem eingeschossi-
gen Anbau auf einer 2350m  großen 
Nutzfläche Arbeits- und Begeg-
nungsräume für rund 40 entwick-
lungspolitische und migrantisch-dia-

sporische Nichtregierungsorganisa-
tionen bieten. 
Im öffentlich zugänglichen Erdge-
schoss wird eine Ludothek mit Spiel-
sachen aus aller Welt, ein Ausstel-
lungsraum mit angeschlossenem Se-
minarraum, eine Ladenfläche und 
von allen Mietern gemeinschaftlich 
genutzte Besprechungsraume sowie 
eine gemeinschaftlich genutzte Kü-
che entstehen.  
Dazu gehört ein „Globales Klassen-

zimmer“, das Berliner Schüler sowie 
Lehrkräfte nutzen können, um sich 
rund um die Themen Globalisie-
rung, Menschenrechte und Nachhal-
tigkeit zu informieren und auszutau-
schen. Zudem wird es eine Galerie 
sowie ein Café mit Produkten aus 
Fairem Handel geben.   
In den Obergeschossen werden sich 
die Büroräume der unterschiedli-
chen Nutzer befinden, die auf die un-
terschiedlichen Arbeitsformen und 

Richtfest für das Eine-Welt-Zentrum 
für Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit

Neukölln

Ende Februar wurde im 
Beisein von Bezirksbürger-
meister Martin Hikel (SPD) 
und Wirtschaftssenatorin 
Ramona Pop (Grüne) auf 
dem Kindl-Gelände im Roll-
berg-Viertel Richtfest gefei-
ert für den Neubau des Ber-
liner Eine-Welt-Zentrums 
„Berlin Global Village“. 

Blick auf das Globals Village Gebäude von der Straße aus.                    Fotos (3): Parmann

Astrid Geiermann ( Geschäftsführerin Global Village) und Geselle Alex Bittner 
beim Richtspruch für das Eine-Welt-Zentrum.
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Rollläden & Jalousien
Markisen & Markisentücher

Fenster & Türen (Neumontage)
Insektenschutz

www.rollladen-herzig.de ·  info@rollladen-herzig.de

Tel. 030 / 66 93 05 08 · 0178 / 205 56 15

Beratung · Planung · 

Montage · Reparatur

Umrüstung auf Motorbetrieb · Wartung

Aufmaß vor Ort

Werden Sie Pate und unterstützen auch Sie den Schutz 
der Bienen und Insekten. Mit Ihrer Hilfe legen wir Blüh-
fl ächen in und um Berlin an, auf denen Wildbienen und 
andere Insekten reichlich Nahrung fi nden. 

Wie Sie Blühpate werden: 
www.hier-blueht-was.de oder 0 30 / 66 46 47 24

Pate werden – Bienen retten!

Gericke - Hier blüht was! | Klein-Ziethener-Weg 17 | 12355 Berlin

Die etwas andere

GEschenkidee!

den flexiblen Flächenbedarf abge-
stimmt sind. Im Dachgeschoss befin-
det sich eine weitere Bürofläche, 
über die sich die gemeinschaftliche 
Dachterrasse erreichen lässt. Das Ge-
bäude wird nur im Bereich des Ge-
bäudekerns unterkellert. Im Keller-
geschoss befinden sich Abstellraume 
und die Haustechnik. 
Das Gebäude wurde nach ökologi-
schen Kriterien konzipiert. Innenlie-
gende Räume wurden weitestgehend 
vermieden, sodass eine natürliche 
Belichtung und Belüftung der Rau-
me  ermöglicht wird, erklärte Archi-
tektin Anne Lampen bei einer Bau-
stellenführung.  
Die Wärmeerzeugung gewährleistet 
ein Blockheizkraftwerk. Der Neubau 
erreicht hiermit den Kf W 55 Stan-
dard. Das viergeschossige Gebäude 
ist in Hybridbauweise errichtet, wo-
bei das Tragwerk in Stahlbetonske-
lettbauweise erreichtet.  
Für den Bau verwendet wurden rege-
nerative, wiederverwendbaren und 
recyclingfähige Materialien.  So wur-
den die Außenwände in Holzstän-
derbauweise errichtet. Zur Wärme-
dämmung werden ebenfalls Materia-
lien aus regenerativen Rohstoffen, 
wie etwa Zellulose verwendet.  Die 
Blechfassade des Gebäudes wurde  
als Vorhangfassade mechanisch an 
der Konstruktion befestigt. Auch die 
Dachflächen wurde ökologisch als 
Gründächer konzipiert, um der Flä-
chenversiegelung am innerstädti-
schen Standort zu begegnen und ei-
ne Verbesserung des Mikroklimas zu 
gewährleisten.  
Das Land Berlin hat das Vorhaben 

2018 mit einer Anschubfinanzierung 
in Höhe von 3 Millionen Euro an die 
Berlin Global Village gGmbH er-
möglicht. Zusätzlich unterstützt der 
Bund mit 1,8 Millionen Euro. Über 
die Hälfte des Baukosten nämlich  
7,9 Millionen Euro, erbringen die 
Nichtreg ierung sorganisationen 
selbst langfristig über einen Kredit.    
Für Pop ist das „Eine-Welt-Zentrums 
ein bedeutendes Vorhaben, hier wer-
de „das entwicklungspolitische Herz 
Berlins schlagen“, sagte sie.  
„Nach zehn Jahren Vorarbeit der Zi-
vilgesellschaft gibt es Ende des Jahres 
endlich einen Ort, an dem Berlin zu 
einer global gerechten Stadt entwik-
kelt wird“, so Sylvia Werther, vom 
Berliner Entwicklungspolitischen 
Ratschlag (BER) und Vorstandsvor-
sitzende von Berlin Global Village 
e.V..  
Die Berlin Global Village gGmbH 
konnte 2018 einen Erbbaurechtsver-
trag über 100 Jahre für das Grund-
stück Am Sudhaus 2 unterschreiben.  
Mit dem Global Village unterstrei-
che Berlin seine Vision einer nach-
haltigen, weltoffenen und solidari-
schen Stadt“, urteilt Pop.  – das sei 
die Vision der Berliner Landespoli-
tik. 
Der geplante Neubau erweitert das 
bestehende Gebäude, das „Rote 
Haus“- am Sudhaus 2 und ersetzt das 
ehemalige „Weiße Haus“ der Kindl-
Brauerei, dessen desolate Bausub-
stanz mit einem begrenzten Flächen-
angebot den aktuellen Anforderun-
gen nicht gerecht wurde und von da-
her abgerissen wurde.  

S.P. 

Bürgermeister Hikel freut sich, dass das Eine-Welt-Zentrum in Neukölln behei-
matet ist. Hier schlage das  entwicklungspolitische Herz Berlins, sagt auch  
Wirtschaftssenatorin Ramona Pop (rechts).
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Die Rohbauphase endet voraussicht-
lich im Juli 2020 mit Einsetzen der 
Gewerke Fassade und Fenster/Au-
ßentüren. Dem folgt der gesamte 
Ausbau des Gebäudes sowie die Ar-
beiten an den Außenanlagen. Die ak-
tuellen Arbeiten laufen reibungslos. 
Probleme gab es bei der Findung ei-
ner geeigneten Rohbaufirma, erst die 
3. Ausschreibung führte zum Erfolg. 
Aufgrund der aktuellen Lage auf 
dem Markt und der Corona-Krise 
sind jedoch Störungen des Bauablau-
fes nicht auszuschließen. 
Finanziert wird das Projekt aus  dem 
Investitionspakt „Soziale Integration 
im Quartier“, der unter Bundesbau-
ministerin Barbara Hendricks (SPD) 
2017 ins Leben gerufen wurde und 
Teil der ressortübergreifenden Stra-
tegie Soziale Stadt ist.   
Die ursprünglich angesetzten Bau-
kosten lagen bei rund 3.2 Mio €. Das 
Bauvorhaben wird ausschließlich 
durch Fördermittel finanziert. Auf-
grund möglicher Bauverzögerungen 
(u.a. auch durch die Corona-Krise) 
und Baupreissteigerungen sowie Un-
vorhergesehenes sind Kostensteige-
rungen nicht auszuschließen, bislang 
besteht jedoch kein Grund für be-
sonders hohe Steigerung, heißt es 
von Seiten der Bauverwaltung.  
Der 1985 in Rudow gebaute Jugend-
club NW80 war zu klein geworden 
und stark sanierungsbedürftig. Die 

Kinder- und Jugendfreizeiteinrich-
tung trifft in naher Zukunft mit dem 
Neubau der Clay Oberschule mit 
1.100 Schülern in direkter Nähe und 
sowie mit steigenden Einwohnerzah-
len auf eine erhöhten Bedarf. Der al-
te Jugendclub wird von daher durch 
einen barrierefreien Neubau mit grö-
ßerer Fläche ersetzt. Ziel ist es, mit 
dem Neubau dem gestiegenen Be-
darf an interkulturellen Einrichtun-
gen für Kinder und Jugendliche, für 
Elternarbeit und Familienförderung 
sowie der veränderten Nachfrage 
nach Freizeitangeboten gerecht zu 
werden.  
So entsteht ein zweigeschossiger Bau 

in Massivbauweise mit Holzfassade. 
Im Erdgeschoss wird sich in der Mit-
te ein offener Raum mit vielfältigen 
Nutzungsmöglichkeiten befinden. 
Um ihn herum ordnen sich verschie-
dene Räume an, die in Bezug zum 
Außenbereich stehen: Das Foyer und 
der Vorplatz, der offene Bereich und 
die Gartenterrasse, die Werkstatt 
und der Werkhof, die Küche und der 
Kräutergarten.  
Im Obergeschoss wird es ein Eltern-
café, einen Kinderclub, einen Sport-
raum sowie Beratungs- und Kreativ-
räume geben. Der Vorplatz des neu-
en Jugendclubs wird nicht nur ein in-
terner Treffpunkt, sondern ein öf-

Rohbau der Jugendfreizeiteinrichtung 
NW 80 zur Hälfte fertiggestellt

Rudow

Der alte Jugendclub war zu klein und zudem war das Gebäude marode und 
musste abgerissen werden. 

Der Rohbau des neuen Jugendzentrums am Neudecker Weg wächst nach anfänglicher Verzögerung.

Rudow bekommt am Neu-
decker Weg 80 eine nagel-
neue und topmoderne Ju-
gendeinrichtung. Das Bau-
vorhaben befindet sich zur 
Zeit in der Rohbauphase, 
der Rohbau ist etwa zur 
Hälfte fertiggestellt.

�

Kurz-Info

Warnung vor 
Betrügern

Neukölln

Das Bezirksamt Neukölln warnt 
vor Betrügern, die sich als Mitar-
beiter des Gesundheitsamtes ausge-
ben und Tests auf das sogenannte 
Coronavirus anbieten. Neuköllns 
Gesundheitsstadtrat Falko Liecke 
stellt klar: es gibt keine unangekün-
digten oder flächendeckenden 
Tests in Berlin. 
Neuköllns Gesundheitsstadtrat 
Falko Liecke: „Tests auf das Virus 
SARS-CoV-2, das sogenannte Co-
rona-Virus, finden immer nur nach 
vorheriger Kontaktaufnahme 
durch das Gesundheitsamt statt. Es 
gibt keine unangekündigten Tests. 
Getestet wird zudem nur, wer be-
stätigten Kontakt zu einer nach-
weislich infizierten Person hatte 
oder in einem Risikogebiet war 
und Symptome wie Husten, Fieber 
und Atembeschwerden zeigt.“ 
Sollte also jemand an der Tür klin-
geln und einen Corona-Test anbie-
ten, der vielleicht sogar kosten-
pflichtig ist, rät Liecke: „ gehen Sie 
darauf nicht ein und rufen sofort 
die Polizei. Lassen Sie sich nicht 
bedrängen. Lassen Sie sich keine 
Angst machen. Rufen Sie die Poli-
zei.” 

NUR AUF VORBESTELLUNG
Tel. 9 - 22 Uhr: 0172-396 86 68
ZUR ABHOLUNG AB 05.05.2020
Tägl. Abholzeiten 12 - 15 Uhr

Lichtenrader Chaussee 13
12529 Schönefeld (Großziethen)

03379 / 44 50 92
www.gaststaette-zum-ponyhof.de

• frischer Spargel mit Hollandaise
   oder brauner Butter          11,- € 
• Schnitzel

Inh. Frau Petra Willmann

6,50,- € 
• Senior Schnitzel 5,- € 
• Hähnchenbrustfilet 8,- € 
• Salz- oder Pellkartoffen 2,50 € 
• Pommes 3,- € 
• Kartoffelsalat 4,50 € 
• Bratkartoffeln 4,50 € 
• Schnittlauchquark 3,50 € 
• 3 Rühreier 5,- € 
• Gurkensalat 3,50 € 
• Mo. - Fr. Tomatensuppe 5,- € 
• Sa. Champignoncremesuppe
• So. Spargelcremesuppe
und 1 wechselndes Tagesgericht

5,- € 
6,- € 
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fentlicher Ort für das ganze Quar-
tier. Auch die Außenanlage wird zum 
teilerneuert.  
Da sich das Grundstück des Jugend-
clubs in Alt-Rudow in einem Umfeld 
befindet, dass überwiegend von 
kleinteiliger Baustruktur, hauptsäch-
lich Wohnnutzung umgeben ist, 
wird mit dem Neubau die meist gie-
belständige Baustruktur des einfa-
chen archetypischen Hauses bewusst 
aufgegriffen und mit den Anforde-
rungen eines Jugendzentrums neu in-
terpretiert.  
Leitgedanke des Entwurfs der neuen 
Jugendfreizeiteinrichtung ist die 
Schaffung eines zentralen, offenen 
Bereichs als Ort des Treffens mit ei-
ner einladenden Geste. Allseitig ent-
stehen unterschiedlich gestaltete 
Freiräume, welche im Verbund mit 
den Raumfunktionen stehen. So das 
Foyer und der Vorplatz als Ort des 
Treffens vor dem Haus sowie der of-
fene Bereich und  die Gartenterrasse, 

die als Ort der Ruhe und Erholung 
dienen. Die Werkstatt sowie der 
Werkhof sind Orte der handwerkli-
chen Kreativität. Zu guter Letzt die-
nen Küche und Kräutergarten als 
Orte der „Sommerküche“.  
Eine einheitliche Bodenfläche – in-

nen wie außen – wird alle Bereiche 
verbinden. Gleich einem histori-
schen Hallenhaus, ordnen sich die 
Räume und Nebenfunktionen zu ei-
nem multifunktionalen, offenen 
Raum – dem zentralen Treffpunkt. 
Mit Gestalt und Verkleidung des 
neuen Jugendfreizeitzentrums soll 
bewusst der Charakter der vorstädti-
schen Haustypologie aufgegriffen 
werden.  
Das Satteldach aus vorgefertigten 
Holzbindern ermöglicht eine kurze 
Bauzeit und eine schnelle wetterfeste 
Hülle. Mit der Art des Fassadenma-

terials und dessen Fügung soll be-
wusst ein Bezug zu den Freizeitakti-
vitäten der Jugendholzwerkstatt auf-
gebaut werden.  
Aufgrund der langfristigen Suche 
nach einer Rohbaufirma ist von der 
Fertigstellung des Gebäudes nicht 
vor Ende 2021 auszugehen. Ein kon-
kreter Eröffnungstermin kann der-
zeit jedoch noch nicht seriös bezif-
fert werden, so die Bauverwaltung.  
Der NW 80 ist bis zur Neueröffnung 
unter der folgenden Adresse zu errei-
chen: Projektwerkstatt Mädchenla-
den, Gemeinschaftshaus Gropius-
stadt, Bat-Yam-Platz 1 in 12353 Ber-
lin. Erreichbar ist er unter den fol-
genden Telefonnummern:  0175/ 
9798 277 oder (030) 663 41 85.  

S.P. 

So wird das Jugendzentrum am Neudecker Weg nach Fertigstellung aussehen.                  Foto: AFF Architekten.

 
Die Schaffung eines zentralen, offenen 
Bereichs als Ort des Treffens ist der 
Leitgedanke der Planung. 

 Foto: AFF Architekten.

�
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Die nächste Ausgabe  
ist zum 27. Mai geplant 

Redaktionsschluß: 17. Mai

Bezirk will bei Nachverdichtungen  
mehr soziale Wohnungen erreichen

Neukölln

Baustadtrat Jochen Biedermann 
(Grüne) hat am 5. März das vom Be-
zirksamt beschlossene Neuköllner 
Modell für Kiezverträglichen Woh-
nungsbau für Neukölln im Rathaus 
der Öffentlichkeit vorgestellt. Es soll 
dazu führen, dass auch bei Nachver-
dichtungsmaßnahmen in Neukölln 
mehr bezahlbarer Wohnraum ge-
schaffen werden kann.  
Bislang sind Nachverdichtungsmaß-
nahmen in Neukölln von den betrof-
fenen Nachbarn nicht mit Wohlwol-
len begleitet worden. Weder im Nor-
den des Bezirks wo es beispielsweise 
große Proteste im Richardkiez gab, 
wo teure Mikroappartements ge-
schaffen werden sollten, noch im Sü-
den des Bezirks wo Nachverdichtung 
am Kormoranweg zu Protesten ge-
führt hat.  
Letzteres Beispiel zeigt insbesondere, 
dass die Akzeptanz selbst beim Bau 
von Genossenschaftswohngen nicht 
hoch ist, da Nachverdichtungsmaß-
nahmen meist zu Beeinträchtigun-
gen der  Mieter in der Nachbarschaft 
führen. Hinzu kommt, dass den Ber-
linern aufgrund von schwindenden 
Sozialwohnungen nicht der Sinn 
nach Luxusbauten steht.   
Zum Sozialmietwohnungsbestand 
gehörten Anfang 2019 rund 95.000 
Wohnungen, wobei der Großteil bis 
1997 erstmalig geförderte Sozial-
mietwohnungen sind (rd. 93.000 

Wohnungen). 2011 waren es noch 
153.000!  
Die Zahl der Sozialmietwohnungen 
ist also in den letzten Jahren stark zu-
rückgegangen und würde ohne Neu-
förderung auch in der Zukunft vor-
aussichtlich stark zurückgehen (bis 
Anfang 2028 auf voraussichtlich rd. 
59.000 Wohnungen).  
Der Rückgang ist zum einen in dem 
Auslaufen der Bindungen der starken 
Förderjahrgänge der 1960er und 
1970er Jahre begründet, zum ande-
ren wurden die Förderdarlehen we-
gen der historisch niedrigen Zinsen 
am allgemeinen Kapitalmarkt vorzei-
tig abgelöst und damit die Bindun-
gen auf zehn beziehungsweise zwölf 
Jahre nach der vorzeitigen Ablösung 
verkürzt. In Berlin ist insbesondere 
bezahlbarer Wohnraum  von daher 
Mangelware.  

In Baulücken oder auf unbebauten 
Flächen im Blockinnenbereich er-
richtete Wohnungen helfen aller-
dings häufig nicht, den Mangel an 
bezahlbarem Wohnraum einzudäm-
men.  
Geringverdiener können sich solche 
Wohnungen nur selten leisten. Doch 
wo kein Planerfordernis besteht, ha-
ben die Bezirke bisher kaum Steue-
rungsmöglichkeiten. Das Bezirksamt 
Neukölln will nun mit dem Neuköll-
ner Modell für kiezverträglichen 
Wohnungsbau neue Wege gehen. 
Wo dem Grunde nach Baurecht be-
steht, aber Befreiungen nach dem 
Baugesetzbuch notwendig sind, will 
Neukölln nun analog zum Berliner 
Modells der kooperativen Bauland-
entwicklung auch die Schaffung von 
30 Prozent sozialverträglichem Woh-
nungsbau durchsetzen.  

Baustadtrat Jochen Biedermann (Grüne) hat am 5. März das vom Bezirksamt 
beschlossene Neuköllner Modell für kiezverträglichen Wohnungsbau für Neu-
kölln im Rathaus der Öffentlichkeit vorgestellt. 

Das Neuköllner Baumodell 
soll bei möglichen Nachver-
dichtungen in bestehenden 
Wohnanlagen zu mehr sozi-
al- und kiezverträglichem 
Wohnungsbau führen.

Nachverdichtungen stoßen häufig auf wenig Wohlwollen bei betroffenen Nachbarn. So war das auch bei der IDEAL 
Baugenossenschaft, die 2016 am Kormoranweg weiterbaute. Fotos (2): Parmann

Kurz-Info

Vorkaufsrecht 
ausgeübt

Neukölln

Das Bezirksamt Neukölln hat er-
neut sein Vorkaufsrecht ausgeübt. 
Der Häuserblock Leinestraße 28-
36 / Oderstraße 28-29 am Tempel-
hofer Feld mit insgesamt 164 Woh-
nungen soll von der Genossen-
schaft Beamten-Wohnungs-Verein 
zu Berlin eG übernommen werden. 
Neukölln hat damit zum dritten 
Mal in diesem Jahr das Vorkaufs-
recht ausgeübt. Nach Wohnungs-
zahl ist das sogenannte „Luftbrük-
kenhaus“ das größte Objekt, für 
das der Bezirk Neukölln bisher das 
Vorkaufsrecht geprüft hat. Berlin-
weit handelt es sich um den größ-
ten Vorkauf zugunsten einer Ge-
nossenschaft. 
Der Bescheid ist noch nicht rechts-
kräftig. Verkäufer und ursprüngli-
cher Käufer haben die Möglichkeit, 
Widerspruch gegen diese Entschei-
dung einzulegen. 
Jochen Biedermann, Bezirksstadt-
rat für Stadtentwicklung, Soziales 
und Bürgerdienste hierzu: „Ich be-
danke mich ganz herzlich beim Be-
amten-Wohnungs-Verein zu Berlin 
für die Bereitschaft, zur Ausübung 
des Vorkaufsrechts zur Verfügung 
zu stehen und für die wirklich un-
komplizierte und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit. Ich freue mich 
sehr, dass Genossenschaften sich 
zunehmend engagieren. Gemein-
sam können wir den Ausverkauf 
Berlins aufhalten. Mit den Mietern 
standen wir die gesamte Zeit in en-
gem Kontakt. Sie haben ihrem An-
liegen auf kreative Weise Gehör 
verschafft – trotz dieser schwieri-
gen Zeiten. Auch dafür möchte ich 
mich bedanken. Nun heißt es ab-
warten, ob das Verfahren in die 
Verlängerung geht oder die Mieter 
schnell Sicherheit haben werden.“ 
In mittlerweile elf Fällen konnte 
das Vorkaufsrecht bisher rechtssi-
cher ausgeübt werden, seitdem der 
Bezirk im Jahr 2017 begonnen hat, 
dieses Instrument gegen die Ver-
drängung in Neukölln zu nutzen. 
In vier weiteren Fällen, in denen 
Neukölln das Vorkaufsrecht ausge-
übt hat, sind Gerichtsverfahren an-
hängig. Zusätzlich konnte der Be-
zirk in dieser Zeit 34 Abwendungs-
vereinbarungen mit Käufer*innen 
schließen.
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� Das Berliner Modell der kooperati-
ven Baulandentwicklung das den 
Bau von Sozialwohnungen und so-
zialer Infrastruktur durch die Bau-
herren einfordern kann, greift bei 
Baumaßnahmen, wo neues Baurecht 
für Flächen geschaffen und umge-
setzt wird. Es greift aber nicht dort, 
wo bereits ältere Bebauungspläne 
vorliegen.   
Bei den Nachverdichtungen liegen 
aber ältere Baupläne vor. Da diese 
zum Teil jahrzehntealten Baupläne 
längst nicht mehr den Bedürfnissen 
der Bauherren entsprechen, muss der 
Bezirk eine Befreiung von diesen al-
ten Regeln aussprechen. Dies insbe-
sondere auch, weil ältere Bebauungs-
pläne Nutzungsmaße vorschreiben, 
die, und das ist wichtig, in der Regel 
von den Bauherren überschritten 
werden.  
So liege es dabei rechtlich im Ermes-
sen des Bezirks, hier Vorschriften zu 
machen, wenn er der Bebauung zu-
stimmt. Und genau hier setzt das 
Neuköllner Modell an.  
Das Bezirksamt will künftig nur Be-
freiungen im Sinne der städtebauli-
chen Vertretbarkeit bei  Wohnbau-
vorhaben mit  mehr als 1000 Qua-
dratmetern erteilen, wenn 30 Pro-
zent Mietpreis- und Belegungsge-
bundene Wohnungen entstehen. Au-
ßerdem soll der Bauherr dann dazu 
verpflichtet werden, Grundschule- 

und Kitaplätze zu finanzieren, wobei 
sich der Bezirk bei den Herstellungs-
kosten hier an die Richtlinien des 
Berliner Modells orientiert.  
Sofern also keine anderen Gründen 
gegen eine Befreiung sprechen, wird 
die Befreiung also künftig daran ge-
koppelt, dass durch die Auflagen -  
mietpreisgebundener Wohnraum so-
wie Finanzierung von Grundschul- 
und Kitaplätzen – städtebauliche 
Problemlagen gemindert werden.  
Stadtrat Biedermann geht davon aus, 
dass die Wünsche von Bauherren bei 
Nachverdichtungen mehr als 1000 
Quadratmeter Wohnfläche zu schaf-
fen 2100 zu bauenden Wohneinhei-
ten betrifft, was die Schaffung von 
rund 700 Sozialwohnungen zur Fol-
ge habe. Zahlen darüber, wie sich die 
Anwendung des Neuköllner Modells 
auch ganz Berlin auswirken könnte, 
habe der Bezirk leider nicht, so Bie-
dermann.  
Er äußert sich auch zuversichtlich 
darin, dass die rechtlichen Grundla-
gen, im Gegenzug zu einer Befreiung 
stadtverträgliche Gegenleistungen 
von den Bauherren zu fordern, recht-
lich wasserdicht sei. Dafür habe man 
sich gutachterlich bei einer renom-
mierten Kanzlei beraten lassen, so 
Biedermann. Möglichen Klagen ge-
gen das Neuköllner Modell sehe er 
also gelassen entgegen.  

S.P.   

Naturerleben zu Hause? Ja, das geht 
Die Stiftung Naturschutz Berlin 
startet heute eine kostenfreie Vi-
deofilmreihe zu Naturerfahrungen 
für Garten, Balkon und die eigenen 
vier Wände  
Wie erstellt man eine Geräusche-
landkarte? Was ist ein Spiegelgang? 
Wie schleicht ein Fuchs? Antwor-
ten auf diese Fragen und viele weite-
re tolle Ideen bekommen Kinder im 
Grundschulalter ab jetzt in der neu-
en Videoreihe der Stiftung Natur-
schutz Berlin. Aufgegriffen werden 
dabei Themen, die für den Sach-
und Naturkundeunterricht relevant 
sind. Integriert ist auch ein speziel-
les Osterangebot. Die kurzen Vi-
deoclips liefern Inhalte, die einfach 
mit- und nachzumachen sind – auf 
kleinem Raum und sogar in der 
Wohnung.  
Erstellt wird dieses Angebot vom 
Projekt „Nemo – Naturerleben mo-
bil“ der Stiftung Naturschutz Ber-
lin. Mit diesem naturpädagogi-
schen Projekt setzt die Stiftung die 
Vereinbarung der Berliner Regie-
rungskoalition um, Grundschul-
klassen den Zugang zu Umweltbil-
dungsangeboten zu erleichtern. 
Normalerweise bietet Nemo 120-
minütige Bildungsveranstaltungen 

für Berliner Grundschulklassen an, 
die von Lehrkräften und 
Erzieher*innen online gebucht wer-
den können. Ausgewählte Natur-
pädagog*innen kommen zur jewei-
ligen Einrichtung und gehen für die 
Durchführung der Veranstaltung 
mit den Kindern in eine nahegele-
gene Grünfläche. Wegen der Schul-
schließungen kann dieses unter-
richtsergänzende Angebot derzeit 
nicht durchgeführt werden.  
Für die meisten Eltern bedeuten die 
Schulschließungen, dass sie neben 
vielen anderen Verpflichtungen 
auch die Ganztagsbetreuung der 
Kinder übernehmen müssen. Lehr-
kräfte unterrichten online. Der Stif-
tung ist es ein Anliegen, die Eltern 
und Lehrkräfte in der aktuell 
schwierigen Situation zu begleiten 
und zu unterstützen. Sie hat daher 
das umweltpädagogische Angebot 
Nemo in die digitale Welt verlegt. 
Die Videoclips unter dem Titel 
„Naturerleben mobil zuhause“ kön-
nen unter www.stiftung-natur-
schutz.de/nemo heruntergeladen 
werden. 
Mehr Informationen zum Projekt 
„Nemo - Naturerleben mobil“ fin-
den Sie unter nemo-berlin.de.

Berlin

Stiftung Naturschutz 
Naturerleben zu Hause
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Frühblüher-
Ausstellung 

Britzer Garten

Der Britzer Garten bietet derzeit 
eine neue Ausstellung über die - 
Frühblüher im Park an. 
Im Britzer Garten sind jetzt viele 
Frühblüher zu sehen. Natürlich 
sind Schneeglöckchen, Narzissen 
und Tulpen bekannt. Aber im Park 
gibt es noch viele andere Arten, die 
bis Mai ihre Blüten zeigen werden. 
Die Ausstellung zeigt nicht nur 
Portraits der verschiedenen Arten, 
sondern erklärt auch manch ver-
borgene Phänomene dieser Pflan-
zen.  

Beispielsweise gibt es Pflanzen wie 
das Lungenkraut, die ausschließ-
lich von Hummeln besucht wer-
den. Auch bei der Verbreitung der 
Pflanzen trickst die Natur, z.B. 
hängen an den Samen von Blau-
sternen kleine Fettteilchen, die 
hungrige Ameisen anlocken. So ist 
es nicht verwunderlich, dass man-
cher Frühblüher an Stellen im Gar-
ten auftaucht, wo gar keine Zwie-
beln gesetzt wurden. 
Die Ausstellung ist im Außen-Aus-
stellungsbereich am Umweltbil-
dungszentrum im Britzer Garten 
zu sehen.  
Auch hier bitten wir beim Lesen 
um „Abstand halten“. 
www.freilandlabor-britz.de

Berlins erste Gartenarbeitsschule wird 
100 - Gefeiert wird erst im Herbst

Neukölln

Die Wurzeln der Gartenarbeitsschu-
len sind vielfältig. Sie entstammen 
der deutschen Reformpädagogik der 
frühen 20er Jahre, die unter anderem 
eine Abkehr vom reinen Buch- und 
Frontalunterricht zum Ziel hatte.  
Die Reformpädagogen wollten weg 
vom Befehlen-Gehorchen-Prinzip, 
das nur wenig Sinne anspricht, errei-
chen wollte. Sie wollten weg von der 
autoritären Geisteshaltung und hin 
zu einer gemeinschaftlicheren, sozia-
leren Arbeits- und Lebensschule  in 
der fachübergreifend und möglichst 
anschaulich unterrichtet werden soll-
te. Durch ein Lernen unter Einsatz 
aller Sinne sollten Schülerpersön-
lichkeiten für die Gemeinschaft er-
zogen und ein Vertrauensverhältnis 
zwischen Lehrern und Schülern ge-
schaffen werden.  
Diese Idee einer neuen Schulform 
war Vorbild weit über Berlin hinaus. 
Beeinträchtigt während des 2. Welt-
krieges und durch wirtschaftliche 
Zwänge der Nachkriegszeit, hat sich 
das Bild und die Aufgabenstellung 
der Gartenarbeitsschulen im Laufe 
der Geschichte gewandelt. Heute 
existieren 15 Gartenarbeitsschulen 
in Berlin, die  im übrigen keine ei-
genständigen Schulen sind und sich 
in der Interessengemeinschaft der 
Berliner Gartenarbeitsschulen 
(IGAS) zusammengeschlossen ha-
ben. 
Die klassische Arbeit an Schülerbee-
ten, wie dies auch in den Schulgärten 

in Berlin praktiziert wird, ist nur ein 
geringer Teil der Aufgabenstellung. 
Gartenarbeitsschulen sind heute 
eher Dienstleistungszentren, die 
nicht nur Materialien für die Beetar-
beit liefern, sondern kompakte Un-
terrichtseinheiten für alle Schulfor-
men und Altersstufen zu den ver-
schiedensten Themenbereichen an-
bieten.  
Am Beispiel der August-Heyn-Gar-
tenarbeitsschule, die jährlich von 
mehr als 35 000 Schülern besucht 
wird, kann anschaulich die breite Pa-

lette des Unterrichtsangebots darge-
stellt werden. Neben den naturkund-
lichen Themenbereichen, wie Früh-
blüher, Bäume und Pflanzen, Tiere 
im Teich, Vogelflug, Spuren im 
Schnee und Imkerei, werden hand-
werkliche Themenbereiche, wie Fil-
zen, Korbflechten, Papierherstellung 
und Bilder aus Naturmaterialien an-
geboten.  
Hinzu kommen Unterrichtseinhei-
ten wie gesunde Ernährung, Bröt-
chenbacken, Naturkosmetik, Wasser-
güte, regenerative Energien und Ver-

Blick auf das Außengelände  der August-Heyn-Gartenarbeitsschule 

Vor 100 Jahren wurde in 
der Nähe des Teltowkanals 
in Neukölln die erste Gar-
tenarbeitsschule Berlins ge-
gründet. Viele weitere Gar-
tenarbeitsschulen folgten 
an anderen Orten.  

Im Laufe der Geschichte haben sich die Lehrangebote gewandelt und erweitert.   Fotos (3): Parmann
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� suche zur Bionik. Schulklassen und 
Kitagruppen können einmalig oder 
regelmäßig, zum Beispiel einmal im 
Monat oder in Form von Projektta-
gen und - wochen die AHGASN be-
suchen.   
Auch die Nutzung des Geländes oh-
ne einen Klassenraum ist kurzfristig 
möglich. Im Hauptgebäude gibt es 
zwei Klassenräume, einer davon ist 
mit  einem elektronischem White-
board ausgestattet. Außerdem gibt es 
hier eine Halle und eine Wollstube. 
Auf dem Gelände stehen auch eine 
Jurte und ein Pavillion, die für den 
Unterricht genutzt werden können. 
Für naturwissenschaftliche Projekte 
stehen, Ferngläser, Stereolupen, Mi-
kroskope, Kescher und vieles andere 
mehr zur Verfügung.  
Die für Mai geplante Jubiläumsfeier 

zum 100. Geburtstag, die mit Unter-
stützung der Einrichtungen und 
Fachbereiche der gesamten Abtei-
lung Schule, Bildung, Kultur und 
Sport stattfinden sollte, muss nun 
aufgrund der Corona-Krise verscho-
ben werden.  
Es ist vorgesehen, die Feier zum 
Herbstfest der Gartenarbeitsschule 
am 4. September 2020 nachzuholen. 
Karin Korte, Stadträtin für Bildung, 
Schule, Kultur und Sport erinnert 
gerne an Berlins „grüne Lernorte. 
Wir haben einen Schatz zu feiern, 
der praktische, naturnahe und nach-
haltige Wissensvermittlung für unse-
re Schülerinnen und Schüler anbie-
tet“. Sie dankt „allen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern, dem Förder-
verein sowie den Ehrenamtlern für 
ihre wertvolle Arbeit.“      S.P. 

Auf dem Gelände der Gartenarbeitsschule  stehen auch eine Jurte und ein Pavil-
lion, die für den Unterricht genutzt werden können. 
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Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Kurz-Info

Entdeckungen 
der Stadtnatur

Treptow/Köpenick

Von Alt-Treptow bis Adlershof 
und Oberschöneweide: die neuer-
schienene Stadtnaturkarte der 
KungerKiezInitiative e.V. lädt zum 
Wandern und Wissen ein 
Diese neue, schön bebilderte Stadt-
naturkarte gibt künftigen Spazier-
gängen und Entdeckungen reiche 
Nahrung an Information. Als erste 
Karte dieser Art im Norden des 
Flächenbezirks Treptow-Köpenick 
beginnend, hilft sie uns zu sehen: 
die Natur in der Stadt ist facetten-
reich, faszinierend und fragil. 

Mit Tourenvorschlägen und natur-
kundlichen Erläuterungen, mit ei-
ner Karten-Legende aus Symbolen, 
die uns die Vielfalt verstehen las-
sen, mit gründlicher Recherche der 
einzelnen Örtlichkeiten und inspi-
rierenden Zeichnungen und Fotos 
– so öffnen Andrea Gerbode, Na-
turpädagogin, und Ricky Strohek-
ker, Grafikerin, uns die Augen.  
Neben populären Orten wie Trep-
tower Park, Plänterwald, Flugfeld 
Johannisthal und Wuhlheide wer-
den auch kleinere, unbekanntere 
Flächen aufgeführt. Sie belegen, 
dass Stadtnatur selbst in stark ver-
dichteten Gebieten existiert und 
dort zur biologischen Vielfalt und 
zum Wohlbefinden beiträgt. 
Die Karte entstand mit Unterstüt-
zung der Senatsverwaltung für Um-
welt, Verkehr und Klimaschutz, ge-
fördert durch das Bezirksamt Trep-
tow-Köpenick. Sie liegt in Papier-
form vor oder online unter stadtna-
tur.kungerkiez.de 
Führungen mit Andrea Gerbode 
nach dieser Karte werden dem-
nächst folgen. Ankündigungen auf 
der Internetseite stadtnatur.kunger-
kiez.de

 Am Freitag, dem 27. März gab es die 
erste Solidaritätsaktion, die mithilfe 
dieses Programms finanziert wurde: 
Fernsehköchin Felicitas Then ver-
teilte 100 Liter Bauerneintopf mit 
Rind im Rahmen ihrer Aktion „Sup-
pe gegen Sorgen“ in der Neuköllner 
Einrichtung „Kubus“ sowie der be-
nachbarten GeBeWo gGmbH in der 
Teupitzer Straße. Das Mittagessen 
für Langzeitarbeitslose, die hier ar-
beiten sowie für wohnungs- und ob-
dachlose Menschen, die in den Ein-
richtungen leben, wurde aus einem 
Foodtruck heraus verteilt.  
Und das kam gut an. „Schmeckt su-
per“, sagte eine Dame. „Könnte es öf-
ter geben“ meinte ein anderer. Kein 
Wunder, Then ist ja auch in Sachen 
Kochkunst kein unbeschriebenes 
Blatt. Die sympathische Köchin und 
Journalistin, die auch in Neukölln 
wohnt, hat in den vergangenen zehn 
Jahren jede Menge TV Küchen-
schlachten gewonnen und ging unter 
anderem als Siegerin bei der Vox Ko-
charena aus dem Rennen. Seit 2016 
hat sie ihr eigenes Kochformat auf 
Welt TV, wo sie als Foodtruckerin 
durch die Lande unterwegs ist.  
„In dieser schwierigen Phase müssen 
wir alle zusammenhalten. Ich habe 
einen Foodtruck und Zeit. Also war-
um diese nicht sinnvoll und gemein-
nützig nutzen?! Es freut mich sehr, 
dass ich mit meinem Kochen Be-
dürftige unterstützen und ihnen eine 
Freude machen kann“, begründete 
Then ihr Engagement.  
Bezirksbürgermeister Martin Hikel, 
der sich selbst ein Bild von der Akti-
on vor Ort machte, sagte: „Wir erle-

ben eine wahnsinnige Welle der Soli-
darität. So schwierig die Zeiten auch 
sind, Neukölln steht zusammen, 
wenn es darauf ankommt. Und das 
Bezirksamt unterstützt, wo immer 
wir können. Felicitas Then danke ich 
herzlich für diese Solidaritätsaktion. 
Das kommt denen hier in Neukölln 
zu Gute, die es am dringendsten 
brauchen.“  
Die Corona-Krise trifft  Wohnungs-
lose, Obdachlose und Langzeitar-
beitslose besonders hart. Viele Hilfe-
einrichtungen wie die Tee und Wär-
mestube der Diakonie in der Weise-
straße mussten schließen bezie-
hungsweise ihren Betrieb drastisch 
einschränken.  
Sogenannte Gabenzäune, an denen 
Spenden für Obdachlose abgelegt 
werden können, sind zwar eine gute 
Idee, können aber längst nicht alle 
Versorgungsaufgaben ersetzen. Dar-
über hinaus kommt die Hilfe nicht 
immer an, wie ein Gabenzaun am 
Weigandufer Ecke Innstraße zeigt. 
Hier werden die Säcke mit Kleidung 
immer mehr, und auch Essentüten 
bleiben hängen, weil sich dort viele 

der Hilfebedürftigen nicht aufhalten 
und sie abholen.  Da ist es schon an-
geraten, die Hilfen gut zu organisie-
ren, damit wie in diesem Fall, alle et-
was davon haben.  
Pro Vorhaben stehen aus dem  FEIN 
Sonderprogramm bis zu 800 Euro 
zur Verfügung, die für ehrenamtliche 
Tätigkeiten – etwa Kosten für die 
Ausleihe von Lastenfahrrädern oder 
Mietautos sowie Tankquittungen – 
übernommen werden können. Auf-
grund der Fördermöglichkeiten die-
ses Programmes können nur solche 
Vorhaben unterstützt werden, die 
sich nicht ausschließlich an Men-
schen in Quartiersmanagement-Ge-
bieten richten. Anträge sollten ne-
ben den Kontaktdaten eine kurze 
Zusammenfassung des Engagements, 
der benötigten Sachmittel und ge-
schätzten Kosten enthalten.          S.P. 
Der Antrag kann Online aufgerufe-
ne werden unter:  www.berlin.de/ba-
n e u k o e l l n / p o l i t i k - u n d -
verwaltung/beauftragte/eu-angele-
genheiten/artikel.788512.php 
Rückfragen werden unter fein@be-
zirksamt-neukoelln.de beantwortet.  

Neukölln

Auch Bezirksbürgermeister Martin Hikel besuchte die Aktion vor Ort bei Ku-
bus und durfte von der Suppe kosten.

10.000 Euro hat das Be-
zirksamt Neukölln für die 
Corona-Krisen-Nachbar-
schaftshilfe kurzfristig als 
Sondermittel aus dem 
FEIN-Programm zur Verfü-
gung gestellt.

Solidaritätsakti-
on: Felicitas 
Then im Food-
truck kochte für 
Bedürftige. 
 
 
Fotos (2): 
Parmann 
 
 

Fernsehköchin Felicitas Then kochte 
im Foodtruck für Bedürftige
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Besondere Zeiten erfordern beson-
dere Maßnahmen: Die CDU-Frakti-
on der Neuköllner Bezirksverordne-
tenversammlung fand sich am 30. 
März, trotz der massiven Einschrän-
kungen im Zuge der Corona-Krise 
zu einer Fraktionssitzung zusammen 
– im Internet.  
Die Bezirksverordneten, sowie die 
beiden CDU-Stadträte und die Frak-
tionsmitarbeiter wählten diesen un-
gewöhnlichen Weg, um die wichtige 
Fraktionsarbeit auch in diesen 
schwierigen Zeiten aufrecht zu erhal-
ten. Alle physischen Zusammen-
künfte wie Ausschüsse, Fraktionssit-
zungen und die Bezirksverordneten-
versammlung, wurden – zunächst – 
bis Ostern ausgesetzt. Auch die 
Kernausschüsse haben jedoch inzwi-
schen begonnen, via Videokonferenz 
zu tagen, um die Handlungsfähigkeit 
des Bezirks zu gewährleisten.  
Die Bezirksverordneten der CDU 
nutzten für ihre Sitzung ein Online-
Meeting-Portal, das sowohl die Teil-
nahme über Computer und 
Smartphone mit Webcam, als auch 
die Einwahl über ein herkömmliches 
Telefon erlaubt. Nach den üblichen 
technischen Komplikationen bei 
Einwahl und Anmeldung waren die 
Teilnehmer mit minimaler Verspä-
tung vollzählig und startbereit. Mo-
deriert wurde die virtuelle Fraktions-
sitzung, wie das auch im Rathaus üb-
lich ist, vom Fraktionsvorsitzenden 

Gerrit Kringel. 
Auf der Tagesordnung stand ein brei-
tes Themenspektrum. So stimmte 
man sich über das Design neuer Wer-
bematerialien für die Fraktion ab, 
Umweltstadtrat Bernward Eberenz 
berichtete über den neuesten Stand 
seiner Diskussion mit dem Evangeli-
schen Friedhofsverband über die Be-
bauungspläne für die Friedhöfe an 
der Hermannstraße und Gesund-
heitsstadtrat Falko Liecke über die 
Herausforderungen und Erfolge des 
Bezirks im Umgang mit der Corona-
Pandemie. Außerdem wurden unter 
anderem die nächsten Ausschusssit-
zungen vorbereitet, die Verschiebung 
des Jahresempfangs der CDU-Frakti-
on angekündigt und über den Rah-
men der Möglichkeiten zur Auf-
rechterhaltung des Alltagslebens im 
Bezirk diskutiert. 
Die Sitzungsteilnehmer bewiesen da-
bei Anpassungsfähigkeit und Kom-
petenz im Umgang mit dieser neuen 
Form der innerfraktionellen Kom-
munikation: Nach den anfänglichen 
kleinen Startschwierigkeiten verlief 
die Sitzung reibungslos und stö-
rungsfrei. Auch eine Aufrechterhal-
tung der Online-Meetings für kleine-
re Abstimmungsprozesse über die 
Corona-Krise hinaus ist schon im 
Gespräch. Die Fraktionssitzungen 
werden dann aber wieder wie ge-
wohnt im Rathaus stattfinden. 

Neukölln

CDU-Fraktion hält erste  
virtuelle Fraktionssitzung ab

Bereits einen Tag nach der Schlie-
ßung aller öffentlichen Schulen, 
mussten auch die privaten Bildungs-
träger ihre Institute für den Publi-
kumsverkehr schließen. 
Um den Schüler*innen und Kurs-
teilnehmer*innen jedoch durchge-
hend Unterricht anbieten zu kön-
nen, rief das Lernstudio Barbarossa 
das „virtuelle Klassenzimmer“ ins 
Leben. Der Unterricht konnte so-
mit innerhalb weniger Tage in etwas 
anderer Form, aber mit den ge-
wohnten Lehrkräften zur gewohn-

ten Zeit fortgeführt werden. 
„Uns war es sehr wichtig, durchge-
hend Unterricht anbieten zu kön-
nen und vor allem die Schülerinnen 
und Schüler, die kurz vor den Ab-
schlussprüfungen stehen, nicht al-
lein zu lassen.“, erklärt Birgit Willun, 
Leiterin des Lernstudio Barbarossas 
in Berlin Rudow. „Auch eine gewis-
se Regelmäßigkeit, vor allem für die 
Kinder und Jugendlichen, die von 
heute auf morgen ohne Schule, 
Sportverein oder andere Aktivitäten 
dastanden, wollten wir dadurch ge-

währleisten.“ 
Die Teilnahme am Unter-
richt kann mit dem Ta-
blet, dem Computer oder 
auch mit dem Smartpho-
ne geschehen. Auch die 
Kurse für Erwachsene 
werden weiterhin durch-
geführt. 
Die Büros der Lernstu-
dios sind zu den gewohnten Öff-
nungszeiten, montags bis freitags 
von 12-18.30h besetzt, so dass man 
sich telefonisch beraten lassen kann. 

Wer Interesse am Angebot des Lern-
studio Barbarossa hat, kann unter 
Tel. 66 86 99 33 (Rudow) oder Tel. 
605 40 900 (Buckow) nähere Infor-
mationen erhalten.

Rudow/Buckow

Unterricht geht weiter im Lernstudio

Die CDU-Fraktion hielt ihre Sitzung wegen der Corona-Krise virtuell ab.



| Rudower Magazin | 05/2020 |    

18

Verein „die Superarmen“ versucht in 
Corona-Zeiten Bedürftigen zu helfen

Gropiusstadt

Während der Corona-Krise müssen 
gerade sozial schlecht gestellte Men-
schen Einbußen hinnehmen. So sind 
die Neuköllner Essensausgabenstel-
len der Berliner Tafel in der Evangeli-
schen  Dreieinigkeitskirche / Gropi-
usstadt in der Lipschitzallee 7, der 
Evangelischen Kirchengemeinde 
Rixdorf in der Karl- Marx-Straße 97 
und der Evangelischen Kirchenge-
meinde Martin Luther in der Fulda-
straße 50 seit dem 12. März, wie alle 
Tafel-Ausgabestellen in Berlin, bis 
auf weiteres geschlossen.  
Und auch die Suppenküche in der 
Teupitzer Straße, betrieben von der 
Berlin-Brandenburger Beschäfti-
gungsagentur (BABB) schloss schon 
vor Ostern für eine Woche ihre Pfor-
ten. Wohl aus Angst vor Anstek-
kung, blieben viele Obdach- und 
Wohnungslose und Bedürftige  fern, 
obwohl hier die Abstandsregeln 
peinlich genau eingehalten werden.  
Das alles hatte den  Neuköllner Ver-
ein „Die Superarmen“ zur Idee be-
wogen, den bei den Tafelausgabestel-
len registrierten Nutzern mit ihrer 
ausdrücklichen Zustimmung gespen-
dete Lebensmittel mit Fahrrädern 
nach Hause zu liefern.  
Die Mitglieder des Vereins „Die Su-
perarmen“ sind arme Menschen, die 
meist von Grundsicherung leben 
müssen und sich trotzdem für andere 
arme Menschen und für schutzbe-
dürftige Tiere einsetzen. Für die Le-
bensmittelliefer-Idee hatten „Die Su-
perarmen“ mit dem  trial & error 
Kulturlabor mit Sitz in der Braun-
schweiger Straße rasch einen Partner 
gefunden.  
Gesagt, getan. Die beiden Vereine 
hatten sich in Absprache mit Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel 
(SPD) „Schön wie wir“ zwei Lasten-
fahrräder kostenfrei ausgeliehen und 

fuhren damit zuvor angefragte Dis-
counter an. Dort zeigte sich jedoch 
schon am 26.  März aber auch auf der 
Tour am 2. April, dass infolge der 
Hamsterkäufe wenig brauchbare Le-
bensmittel übriggeblieben waren.  
Immerhin konnten beide Male 12 
Bedürftige mit einer voll bepackten 
Lebensmitteltüte beliefert werden, 
während die Berliner Tafel bis Ende 
März noch keine Lösung des Pro-
blems anbot. „Wir wollen der Tafel 
keine Konkurrenz machen, nur eine 
Lücke füllen, bis alles wieder wie ge-
wohnt läuft. Von daher würden wir 
uns freuen, wenn mehr Läden mit-
machen“, kommentiert Chrissy, 
Sprecherin der „Superarmen“, die 
Hilfsaktion. Sie jedenfalls ist froh, 
dass die Berliner Tafel selbst auf die 
Idee kam, die Menschen zu Hause zu 
beliefert und arbeitet nun daran, die 
Hilfsaktion mit der Tafel abzustim-
men.  
Die Berliner Tafel verkündete 
schließlich erst am 30. März, dass sie 
zukünftig in Corona-Zeiten das Es-
sen zu den Menschen bringen will. 
Vorrangig würden ältere oder kranke 
Menschen oder Alleinerziehende 
mit mehreren Kindern mit Lebens-
mitteln beliefert. Die Berliner Tafel 
bittet von daher dringend darum, 
dass die Kundinnen und Kunden ih-

ren Bedarf ausschließlich bei ihren 
Gemeinden melden, die Telefon-
nummern stehen auch auf der Web-
seite der Berliner Tafel.  
Parallel zu der Unterstützung von 
bedürftigen Privathaushalten will die 
Berliner Tafel auch weiterhin viele 
soziale Einrichtungen mit Lebens-
mitteln versorgen.   
Um die Not der Armen zu lindern, 
sind viele Gabenzäune in Neukölln 
entstanden, an denen Bürger Lebens-
mittel und Kleidung hängen. Ferner 
teilt derzeit auch die Tee- und Wär-
mestube der Diakonie in der Weise-
straße jeden montags, mittwochs, 
freitags und sonntags  ab 16.00 Uhr 
mit einem Lunchpaket eine kom-
plette Mahlzeit an Bedürftige aus.  
Für die Aktion hat Sozialstadtrat 
Biedermann kurzerhand 2000 €  be-
reitgestellt. Da es jedoch keine Coro-
na-Fonds für Bedürftige gibt, sind all 
solche Aktionen auf Spenden ange-
wiesen.                   S.P.   
 
Bedürftige im Umfeld von Rudow, 
Buckow und Gropiusstadt können 
sich wenden an: Ev. Dreieinigkeits-
kirche / Gropiusstadt, Lipschitzallee 
7. 12351 Berlin,  (Ausgabe bis auf 
weiteres geschlossen). Anfrage zur 
Belieferung: (030) 661 48 92, besser: 
karsten.boehm@3einigkeit.de   

Julia und Max vom trial & error Kulturlabor beim Packen der Tüten. 

Tafeln und Suppenküchen 
sind in Corona-Zeiten bis auf 
weiteres geschlossen, der 
Verein die „Superarmen“  
bemüht sich, den Ärmsten 
trotzdem zu helfen.
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Kurz-Info

Plakat- 
Wettbewerb

Berlin

Besondere Zeiten, besondere Ideen  
Am 6. Berliner Plakatwettbewerb 
können nun Kinder aus ganz 
Deutschland teilnehmen  
Seit 2015 ruft wirBERLIN Kinder 
im Grundschulalter in Berlin dazu 
auf, sich mit ihrer Umwelt ausein-
anderzusetzen und ihre Ideen für 
eine positive Zukunft kreativ auf 
Papier zu bringen. Mit ihren star-
ken aber auch fantasievollen Bot-
schaften können sie bei Erwachse-
nen einen Mentalitätswechsel her-
beiführen und zu nachhaltigem 
Umdenken anregen.  
Das Problembewusstsein der Kin-
der für eine intakte Umwelt, einen 
sauberen Planeten und für eine 
nachhaltige Zukunft zeigt sich 
nicht erst seit „Fridays for Future“. 
Und vor allem macht es keinen 
Halt vor regionalen Grenzen oder 
der Corona-Krise. Ganz im Gegen-
teil. Jetzt, da Schulen, Kitas und 
Spielplätze geschlossen sind, bietet 
der Plakatwettbewerb Kindern die 
Möglichkeit, sich sinnvoll und 
kreativ mit einem relevanten Um-
weltthema zu beschäftigen und der 
Langeweile ein Schnippchen zu 
schlagen. Und so gehen in den letz-
ten Tagen auch immer mehr Anfra-
gen von Eltern, Großeltern und 
Pädagogen aus ganz Deutschland 
bei wirBERLIN ein, ob ihre Kin-
der mitmachen dürften.   
Vor diesem Hintergrund hat wir-
BERLIN nun entschieden, Einsen-
dungen aus ganz Deutschland zu-
zulassen und für dieses überregio-
nale Engagement eine Sonderkate-
gorie einzurichten und zu prämie-
ren. „Wir freuen uns sehr über das 
große Interesse an unserem Plakat-
wettbewerb für Kinder. Besondere 
Zeiten bedürfen besonderer Ideen 
mit starken Botschaften aus allen 
Himmelsrichtungen – daher öff-
nen wir den Plakatwettbewerb 
über Berlin hinaus und sind ganz 
gespannt auf die bunten und ein-
fallsreichen Einsendungen aus allen 
Teilen des Landes.“, sagt Beate 
Ernst, Initiatorin von wirBERLIN.   
Unter dem diesjährigen Motto 
»Haltet unsere Gewässer sauber!« 
können Kinder zwischen 6 und 12 
Jahren ihre Ideen in Form eines 
Plakates gestalten, ob Malen, 
Zeichnen, Fotografieren, Collagen 
– der Fantasie sind dabei keine 
Grenzen gesetzt. Einsendeschluss 
ist der 4. Mai 2020. Für alle Kinder 
heißt es also, zu Hause kreativ wer-
den und mitmachen. Informatio-
nen zum Wettbewerb 
unter: www.wir-berlin.org/plakat-
wettbewerb2020. 
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Bauausführungen Pflasterarbeiten

Fliesen-Arbeiten

Maler

Ob Fassade, Wohnung, Treppenhaus....

PIEHLALERMEISTERM

...mit Piehl siehts einfach schöner aus!

Malermeister Stephan Piehl
Tel.: 030 664 61 445 · Fax:  030 664 52 62

Mohnweg 5 · 12357 Berlin - Rudow
E-Mail: info@piehl-berlin.de · www.piehl-berlin.de

Glaser

Gala-Bau
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Werbung

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

8. Gedenktag für Burak Bektaş – Der 
Mord ist bis heute weiter ungeklärt

Rudow

In der Nacht vom 4. auf den 5. April 
2012 fallen auf der Rudower Straße 
in Höhe des Vivantes Klinikum Neu-
kölln mehrere Schüsse. Abgefeuert 
hat sie nach Zeugenaussagen ein wei-
ßer Mann mit Kapuze oder Basecap, 
der aus der Dunkelheit auftauchte. 
Alles ging sehr schnell, drei junge 
Männer brechen sofort zusammen, 
einer von ihnen wird die Gewalttat 
nicht überleben. Sein Name: Burak 
Bektaş. Er ist gerade einmal 22 Jahre 
alt, als ihn seine Eltern zu Grabe tra-
gen.   
Besonders die Eltern von Burak 
Bektaş beunruhigt es bis heute, dass 
der Täter nicht gefasst wurde. Erin-
nert der Tathergang doch an die 
NSU-Morde, bei denen Bürger mit 
Migrationshintergrund aus rassisti-
schen Motiven heraus regelrecht hin-
gerichtet wurden. Zudem konnten 
durch Staatsanwaltschaft und Berli-
ner Polizei alle weiteren Motive aus-
geschlossen werden.  
Ein weitere Verbindung zum rechten 
Milieu offenbarte auch der Mord an 
Luke Holland in Neukölln. Der 
31jährige Jurist wurde vor einer Bar 
mit einer Schrotflinte erschossen. 
Der Täter, Rolf Z., hatte sich zuvor in 
der Bar aufgehalten und zeigte sich 
verärgert, dass hier - wie er meinte  - 
nur noch Englisch und Spanisch ge-
sprochen werde.  
Bei der Durchsuchung seiner Woh-
nung fand die Polizei Waffen, eine 
Hitler-Büste und weitere Gegenstän-
de die an die NS Zeit erinnern. Hin-
zu kommt, dass der Name von Rolf 
Z. auch in den Akten des Falles Burak 
Bektaş vorkommt, wie Recherchen 
des rbb ergaben.  
Bei Rolf Z., der im September 2015 
Luke Holland erschoss, habe die Poli-
zei eine Waffe gefunden, die ein Indiz 

für eine Verbindung zwischen beiden 
Morden sein könnte. Denn mit dieser 
Waffe sei es einem ballistischen Gut-
achten zufolge möglich, die Muniti-
on zu verschießen, die der Täter im 
Mordfall Bektaş verwendete, was 
Schmauchspuren an der Kleidung der 
Schwerverletzten jungen Männer zei-
ge, die das LKA feststellte.  
Zudem hatte ein Zeuge im Mordfall 
Bektaş angegeben, Rolf Z. in die Nä-
he des Tatorts gefahren zu haben, wo 
er Schießübungen absolvieren wollte, 
so der Zeuge.  Summa Summarum 
sind alle Ermittlungen der Staatsan-
waltschaft und der Berliner Polizei 
im Sande verlaufen.  
Damit der Mord an Bektaş und ande-
re unaufgeklärte Morde nicht verges-
sen werden, wurde auf Wunsch der 
Initiative an der Rudower Straße Ek-
ke Laubsängerweg eine Rasenfläche 
vom Bezirk freigegeben, auf der ein 

Denkmal errichtet werden konnte, 
für das die Initiative zur Aufklärung 
des Mordes an Burak Bektaş das Geld 
gesammelt hat.  
Zuvor hatte sich im Mai 2016 die Be-
zirksverordnetenversammlung Neu-
kölln mehrheitlich für einen Geden-
kort ausgesprochen. Doch auch 
nachdem dieser im April 2018 errich-
tet wurde, gibt es keine Ruhe. Nur 
wenige Tage später wurde er von Un-
bekannten geschändet, was die BVV 
mehrheitlich verurteilte und deutlich 
machte: „Neukölln beugt sich dem 
Terror nicht.“  
Dem Terror beugen will sich auch 
nicht die Aufklärungsinitiative. Sie 
gedachte zu Corona-Zeiten online 
mit Audio- und Videobotschaften. 
Ferner hängte sie im Bezirk Schilder 
auf mit Fragen, die zum Mordfall 
Bektaş ungeklärt sind.    

S.P. 

Anlässlich des 8. Jahres-
tags des bislang unaufge-
klärten Mordes an Burak 
Bekta  legten viele Men-
schen Menschen am Ge-
denkort an der Rudower 
Straße/ Ecke Laubsänger 
Weg Blumen ab.

 Zum 8. Jahrestag: Blumen am Mahnmal für Burak Bektaş.
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Berlin 

Betrüger  
unterwegs
Betrüger suchen sich gern Perso-
nengruppen aus, die vermeintlich 
auf ihre Tricks leichter reinfallen - 
wie zum Beispiel ältere Menschen. 
Mit der neu aufgelegten Broschüre 
"Im Alter sicher leben" werden Se-
nioren, aber auch Angehörige, 
Freunde oder Bekannte darüber in-
formiert, wie man gefährliche Si-
tuationen richtig einschätzen, sich 
gegen Trickdiebe wehren kann und 
nicht auf betrügerische Gewinnver-
sprechen hereinfällt. 
Betrüger haben es oft auf alleinste-
hende ältere Menschen abgesehen 
in der Hoffnung, dort mit unter-
schiedlichsten Betrugsmaschen an 
Geld oder Wertgegenstände zu 
kommen. So klingeln sie beispiels-
weise an der Haustür, um unter ei-

nem Vorwand in die Wohnung ge-
lasen zu werden und nach Geld su-
chen zu können. Eine weitere und 
mometan sehr beliebte Art des Be-
truges ist der sogenannte Enkel-
trick, durch den die Kriminellen an 
hohe Geldsummen gelangen 
möchten. Aber auch im Internet 
lauern Gefahren oder natürlich 
beim Handtaschenraub auf der 
Straße.  
Zu all den aufgezählten Themen 
und weiteren darüber hinaus fin-
den Sie in der Broschüre hilfreiche 
Informationen, wie Sie sich schüt-
zen können, damit nicht auch Sie 
auf Betrügerien unterschiedlichster 
Art herinfallen. Des weiteren gibt 
es Tipps, was Sie tun können, wenn 
doch etwas passiert ist.  
Seien Sie auch im Alltag wachsam.

In Kürze
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● Sanitär  ● Gas  ● Heizung
Tel.: 030/ 664 17 62 
Fax: 030/ 66 90 95 79

Fleischerstraße 23 
12355 Berlin-Rudow

Heizung & Sanltär Abdichtungen

Computer-Service

Jalousien
Handwerker-Service

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel,  
Tankanlagen, Thermen,  
Solartechnik, Komplett-Bä-
der, Sanitär-Installation, 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Wir suchen Monteure und Installateure
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Der Rudower Wochenmarkt bietet 
auch derzeit viel: Hervorragende Le-
bensmittel, Blumen und jede Menge 
Sicherheit beim Einkauf. Davon 
konnten wir uns an einem sonnigen 
Samstag Ende März überzeugen.  
Gearbeitet wird hier unter anderem 
mit transparentem Spuckschutz, mit 
Handschuhen und vor allem mit Ab-
stand. Denn ein Blick auf die Schlan-
gen vor den einzelnen Anbietern 
zeigt: Auf dem Rudower Wochen-
markt sind die Leute sehr diszipli-
niert beim Einkauf. Hinzu kommt: 
Hier muss man keine Einkaufswagen 
und -körbe anfassen, ist mit viel Platz 
an der frischen Luft und kann jeder-
zeit bequem den notwendigen Si-
cherheitsabstand einhalten. Ferner 
ist Einkaufen an der frischen Luft  
gesund.  
Auf dem Rudower Wochenmarkt 
kann man Spaziergang und Einkauf 
bequem miteinander verbinden und 
bekommt darüber hinaus erstklassige 
Lebensmittel zu fairen Preisen. So  
beispielsweise Huhn und Fleisch bei 
Geflügel Schumacher, beste Kartof-
feln in Neumanns Kartoffelbouti-
que, Spreewaldspezialitäten, regiona-
les Obst und Gemüse aus erster 
Hand bei Schiemenz und Gartenbau 

Ott sowie Zitrusspezialitäten bei Sei-
fert-Hagelgans.  
Auch auf Thüringer Wurstspezialitä-
ten bei Olaf Struck und die  Curry-
wurst- und Boulette aus Richys Im-
biss muss niemand verzichten! Au-

ßerdem leisten auch die Damen beim 
heimischen Bäcker Obergfell tapfer 
ihren Dienst weiter und bieten die 
breite Palette an Brot, Brötchen und 
süßen Leckereien an. Ein Traum sind 
unter anderem die Stachelbeer-
schnitten und der Makronenzwie-
back.  
Leider gibt es auch auf dem Markt ei-
nen Wermutstropfen: Non-Food-Ar-
tikel dürfen leider derzeit noch nicht 
angeboten werden, obgleich sich 
auch solche Artikel in Discountern 
in der Corona-Krise erwerben lassen. 
Nicht nachvollziehbar für Marktbe-
treiber Nikolaus Fink. Er dankt sei-
nen Händlern für ihren tollen Ein-
satz und begrüßt, dass die Polizei zur 
Sicherheit der Kunden auf dem 
Markt die Wochenmärkte auf die 
Einhaltung der Sicherheitsregeln 

kontrolliert. Schließlich führe das 
jahrelang gelebte gute Miteinander 
mit den Beamten dazu, dass keine 
Beanstandungen zu finden sind.  
Fink hofft allerdings, dass die Be-
schränkungen nicht allzu lang an-
dauern. Dann ginge es den Märkten 
allerdings an die Substanz: Insolven-
zen, Kündigungen, und Geschäfts-
aufgaben würden sich häufen und 
das in der Zeit, in der es auch ohne 
Krise immer weniger Händler für 
Wochenmärkte in Berlin gibt. Um 
dies zu verhindern, hilft Fink und 
sein Team seinen Händlern, oft 
Kleinstbetriebe und Soloselbständi-
ge, bei der mitunter komplizierten 
Inanspruchnahme von staatlichen Fi-
nanzhilfen.  
Wenn auch Ihnen die Wochenmärk-
te mit ihrem besonderen regionalem 

Wochenmarkthändler bieten weiter 
ihre Dienste an - gut gesichert

RudowTrotz Corona bieten die Wo-
chenmarkthändler in Rudow 
weiterhin sicher ihre Dien-
ste in Rudow an -  mit 
Spuckschutz und Abstands-
regeln.

Spuckschutzhygiene ist auch ein Thema in Neumanns Kartoffelboutique.    Fotos (3): Parmann
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und ökologischen Nahversorgungs-
angebot am Herzen liegen, können 
auch Sie helfen. Jeder einzelne hat es 
in der Hand, ob die Wochenmärkte 
gut durch die Krise kommen, indem 
er bei seinen regionalen Händlern 
einkauft.  
Denn jeder Cent, der auf dem Wo-
chenmarkt ausgegeben wird, kommt 
vielen kleinen Unternehmungen, 
meist inhabergeführten Geschäften 
zugute, die gut Steuern zahlen, die 
der Krankenpflege und dem Gesund-
heitssystem in den kommenden Mo-
naten und in Zukunft zugute kom-
men. Wir haben es in der Hand.  
Nutzen wir die Chance,  damit es 
auch in Zukunft einen Wochen-
markt in Rudow und anderswo gibt, 
der das gute Nähversorgungsangebot 
vor Ort erweitert und ergänzt. So 
wird, wenn die Krise vorbei ist, ihr 

Wochenmarkt wieder der beliebte er-
ste Treffpunkt im Kiez, wo man 
Freunde und Nachbarn trifft. 

S.P. 
 
Der Rudower Wochenmarkt in der 
Prierosser Straße ist mittwochs und 
samstags  in der Zeit von 8.00 – 
13.00 Uhr geöffnet.  
 
Wichtiger Hinweis: Seit Beginn der 
Epidemie posten diemarktplaner auf 
ihren Socialmediakanälen aktuelle 
Infos, Tipps zu Verhaltensweisen 
und Hintergründe zu Corona und 
verlinken zu einschlägigen Websei-
ten:  
www.diemarktplaner.de, 
www.facebook.com/diemarktplaner, 
www.facebook.com/neukoellnerwo-
chenmaerkte

Rudow

Rudower Meile abgesagt
Sie war eine schöne Tradition, die-
Rudower Frühlingsmeile, die in 
diesem Jahr am 16. und 17. Mai 
2020 stattfinden sollte. Gerade in 
den letzten Jahren hatten sich die 
Meilen zu richtigen Nachbar-
schaftsreffs entwickelt mit immer 
größer werdenden Angeboten. 

Doch in diesem Jahr ist alles an-
ders. Wegen der Corona-Krise 
musste die AG Rudow als Veran-
stalter die Meile absagen. 
Noch hoffen die Verantwortlichen, 
dass die anderen Meilen später im 
Jahr doch noch stattfinden kön-
nen. 

Die Marktbesucher sind sehr diszipliniert und halten Abstand, so wie hier vor 
dem Stand von Blumen Scherler.



Knobeln Sie mal richtig...

| Rudower Magazin | 05/2020 |

24

●

●

● ●

●

3

5

7

1

5

2

3

1 7 2 5 3 1

1

2

5

2

1

3 2 1 1

2

2

3 8

Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums Schif-
fe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den Zahlen in 
der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile in der jeweili-
gen Reihe zu finden sind. Die Schif-
fe selbst dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am Ende.  Das 
eingeblendete Diagramm zeigt die 
gesamten verborgenen Schiffe.

●●
●●

●●

●●
●●
●●

●●
●●
●●

war der Schrecken für Amerikaner 
28 Wer in Berlin ein Bier bestellt, 
meint meist dies 29 Onkel Johannes 
aus Pisa 30 ID 32 Strafutensil im 
amerikanischen Westen neben den 
Federn 33 Wer die fest in der Hand 
hat, hat das Sagen 34 Auch ein Kür-
zel für Alu-Felgen 35 Die Haupt-
stadt 36 Französischer Anteil am ein-
höckrigen Kamel 38 So ist alle Theo-
rie 39 Vornehmeres Stockwerk 41 
Dwaweiteren kann es sowohl für zu-

künftig als auch für momentan ste-
hen 42 Deutscher Physiker beinahe 
wie der mit dem Tierleben 43 Was 
nicht off ist 45 Stoßseufzer der ar-
men Jungfer zart... 46 Gepflogenheit, 
kein griechischer Das war sein letztes 
Wort 47 Im Burgerladen enthaltener 
kurzer Motorsportclub 49 Der West-
fale würde sagen komm hierhin, und 
der Berlinerhier... 51 A mit Umlaut 
52 Be

Waagerecht: 1 Wortgewaltige Ge-
schichtserzählung 5 Womit die Frie-
sen Gottes Arbeit ergänzten 9 
Kampf 12 Internationales Vorwort 
Berliner Werbekampagne 14 Arbeit-
platz für den Wart nicht nur zu Nazi-
Zeiten 15 Äußerer Zustand eines un-
dichten Getriebes 16 Rumänische 
Währung im Begriff für Bedauern 17 
Anschauliches Objekt Kolumbus’ 18 
Dem Reime korrekter Reim, im hol-
ländischen auch Zeem genannt 19 
Reaktion, wenn man sich mehr auf-
gebürdet hat als man verkraftet 21 
Bei diesem Sport geht es hoch und 
runter 22 Durchaus zulässige 
Schreibweise kurzer starker Winde 
24 Könnte der Anfang eines Trips 
zum goldenen Dächl sein, wenn da 
nicht ein Konsonant fehlen würde 
25 Für sie kämpfte Lohengrin 26 
Klopfobjekt in spaßiger Runde 29 Ist 
nicht wirklich geil eher zahlt man 
doppelt, sagt man in Russland 31 Es 
ist nicht alles das was glänzt, auch 
nicht in Italien 32 Treibts angeblich 
mit der Vroni 33 Auf den Kopf paßt 
nur einer, im Auto schon mal 12 35 
Auch auf Sand kann man das, wenn 
es es vernünftig vorbereitet 36 
Schmusesong von Rocker Maffey 37 
In München setzte man dieser West 
sogar ein Denkmal 38 2. von denen, 
die nichts für kleine Kinder sind 39 
Kürzer als mit diesem Titel geht es 
bei St. King nicht 40 Wendeanteil im 
Vornamen der Witherspoon 41 Indi-
sche Kennedys 42 Man lebt nicht 
nur von ihm allein, sagt die Bibel 44 
Hier zu wohnen, war früher auch ge-
sellschaftlich höher angesiedelt 45 
Durch Tausch eines Vokales wird aus 
dem positiven Bündnis dies negative 
Teilchen 46 Die Vertreter dieses Bau-
mes werden auch Rüster, Rusten 
oder Effe genannt 48 Der Weitsichti-
ge hat in diesem Bereich Sehproble-
me 50 Udos Dank an Cherie 51 Die 
auf guten Gewinn läßt manchen 
leichtsinnig werden 53 Vorsilbe des 
hirns macht auch aus sellschaft was 
sinnvolles 54 Des Abscheus 2. Teil 
(Anfang 23 senkrecht) 55 Flüßchen 
von Lübars nach Burg, aber nicht in 
der Nähe von Berlin 56 Wer den an-
gibt, hat das Sagen 57 Metallisch-ele-
mentarer Anfang des spanischen Bie-
res  

Senkrecht: 1 Dieses Flachland hat ein 
Niveau oder eine Schicht 2 Gaius 
Plinius Secundus wird oft mit die-
sem Schliff abgekürzt 3 Doppel-
buchstabe fürs stille Örtchen 4 Italie-
nisch-musikalisch abgeändertes Wer-
tesystem 6 Gerade noch, schlechthin 
und ganz bestimmt flach 7 Geschich-
te mit Bildern 8 Ob auf sters die 
rscharen warteten? 9 Arbeitsanzug 
einer Geisha 10 Die ganz Großen ti-
tulieren sich oft so, nicht GmbH 11 
Patachons dänischer Partner 12 Part-
nerin von Porgy 13 Ziel des wohli-
gen Esels 16 Von ihm und McCart-
ney stammten die meisten Beatles-
Hits 19 Eine solche kann vor diesem 
Vamp warnen 20 Da muß man als 
Fremder erst einmal darauf kommen, 
dass das für den Landkreis Schaum-
burg steht 21 Für den kurzen Assi-
stenten müssten wir dieses Wort erst 
assimilieren 22 Stadt, die für ihre 
breiige Hussiten-Abwehr berühmt 
ist 23 Des Abscheus erster 
Teil...(weiter 54 waagerecht) 26 Die, 
in die sich Egomanen gern setzen 
(Mz.) 27 Dieser -Chi-Minh-Pfad 
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Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2020 der Gropiusstädter Sonn-
tagsmaler „Kenn` Se Berlin und 
drum `rum?“, in dem die Hobby-
Maler Bilder aus Berlin und der 
Umgebung verewigt haben. 
Die Beelitzer Heilstätten im Land-
kreis Potsdam/Mittelmark malte 
Evelin Wasenitz. 
Evelin Wasenitz war Sekretärin, 
„Seit frühester Jugend male ich - 
nach einem VHS-Kursus wieder in-
tensiver. Ich mag Berlin-Motive, 
aber auch Blumen und Tiere.“, sagt 
sie.  
Informationen zur Gruppe und 
über  den Kalender 2020 gibt es 
bei Doris Pfundt, 030/663 43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadra-
tes mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, 
daß jede Zahl genau einmal in der Senk-
rechten, in der Waagerechten und inner-
halb der neun Einzelquadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 27 

 

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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26 Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kosten 5 Euro. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
chen Grün den, Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Gewerbliche Anzeigen auf Anfrage

Private

KleinAnzeigen

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Kleinanzeigen bitte nur 
schriftlich an die  

Redaktion

Verkäufe
2 Raumsparbetten Zaragoza-Gi-
zeh von der Firma Kraft, Artikel ist 
neu (unbenutzt), Gestell-pulverbe-
schichtet, Schaumstoff-Matratze, 
Ausklappautomatik mit 17 Feder-
holzleisten, Matratzen- Bezug blau-
weiß, inkl. Staubschützhülle, Liege-
fläche: 90x190 cm,  NP je Liege 
139 €, VB 60 €/pro Liege, 
☎030/85 74 20 90 

Fahrradträger, Marke Thule Euro-
Ride für 2 Fahrräder für Anhänger-
kupplung, 50 €, 
☎0172/397 02 69 

Zwei Armlehnsessel aus Rinds-
leder, beige, Leder ist unbeschä-
digt, aber Farbe hat Abnutzungs-
spuren, beide Sessel  70 €, Trep-
pensackkarre, blau, Preis 30 €, 
☎030/663 98 23 
26er MTB - Fahrrad mit 51er Dop-
pelrohrrahmen, 26x2.00 Bereifung 
mit Autoventile, 21 Gänge, Halo-
genbeleuchtung, Seitenständer, 
Steckschutzbleche aus Kunststoff, 
Gepäckträger sowie Schloß, 
Schnellspannvorrichtung am gefe-
derten Sattel und Vorderrad, ergo-
nomischer Lenker, im neuwertigen 
Zustand, Lieferung nach Abspra-
che möglich! VB 185 €, 
☎030/663 97 44 

Bügelpresse Planeta Variopress, 
Preis 50 €, Paar Lampen / Hänge-
ampeln, Höhe 44,5 cm, Durch-
messer 19 cm, Sechseckig, Paar 
30 €, einzeln Stück 18 €, 
☎030/661 74 27 
Div. Posten Fliesen-Mosaik 
Riemchen für ein Paar Euros ab-
zugeben,  ☎030/663 18 48 
Schnellputzschienen, Putzhaken, 
Richtscheide Alu, verschiedene 
längen und großen Aluwinkel, alles 
VB,    ☎0163/149 68 88 
Eine 24 Volt Halogen Rundum-
Warnleuchte, Motorantrieb, 20 €,   
☎0163/149 68 88 
Halogen Fluter 2000 Watt, neu-
wertig, 45x25 cm, Aluminium Ge-
häuse, Preis VB 20 €,   
☎030/663 18 48 
2 Neue Aluminium Rolladen, 
ausgeschäumt, 2,40x2,40 cm, Far-
be grau/weiß, Preis 200 €, 
☎030/663 18 48 
Kristallleuchter, moderne Form 
für 18 Kerzenlampen, 6 Ringe zum 
Verlauf, oberer Ring Durchm. 50 
cm, unterster Ring 14 cm, Preis VB 
390 €,   ☎030/746 27 74 
Kompaktes klappbares E-Mobile 
„ Oldman Car,“ 20 Monate alt, 
Restgarantie, Reichweite 20 bis 25 
Kilometer, ca. 15 km/h schnell, Far-
be rot/schwarz , 27 kg schwer, Ak-
ku abnehmbar zum laden, NP  
1.499 €, VB  950 €, 
☎030/700 66 55   oder  
  0171/951 30 15 
LCD-Flachbildfernseher 26”, Pa-
nasonic VIERA TX-L26x10E, HD-
tauglich, B/H/T: 66x47x12 cm,     60 
€,   ☎030/744 44 42 
Kleines rotes Damenfahrrad mit 
Gangschaltung, 48 €, kleines Kin-
derfahrrad (ca 4 Jahre), 48 €, 
☎030/744 84 91 

Fahrradhalter für das Autodach, 
original DB New Alustyle, ab-
schließbar, 2 Stück, Teile-Nr. 000 
890 0293, 80 €, 
☎030/744 44 42 
Kühlgefrierkombi SIEMENS 4 
Sterne, voll funktionsfähig, kühlt 
sehr gut, keine Kratzer, HxBxT: 170 
x 60 x 60 cm, VB 50 €, Abholung 
Lichtenrade, 
☎030/70 17 61 61 
Fahrradträger für Anhängerkupp-
lung, 50 €, 
☎0174/267 79 08 
Kinderfahrrad Pegasus, 20 Zoll, 
silber/blau, 3 Gangschaltung, Licht 
etc., voll verkehrstauglich, neuwer-
tig, VB100 €, 
☎01573/660 33 06 
Fahrradanhänger, blau, Alu-Rah-
men, Licht durch Nabendynamo 
mit Standlicht, voll verkehrstaug-
lich, VB100 €, 
☎01573/660 33 06 
Herren-Sport-Fahrrad, Ketten-
schaltung Shimano, 27 Gänge, 
Schnellspannaben, Lederrennsat-
tel, Rennhaken, Crossbereifung, 
Gepäckträger, Beleuchtung, 
PreisVB 175 €, 
☎0151/21 77 98 11 
CD Rekorder, TEAC CD-RW 890, 
PreisVB 175 €, 
☎0151/21 77 98 11 

He-Fahrrad HERCULES, 28er 
Rahmen, Alu, silberfbg. , 3 Jahre 
alt; kaum benutzt. NP 599,- für 
180,.€   ☎ 0157 77 20 10 82 
Teleskop Heckenschere von Gar-
dena THS ,350 Watt, klappbar. 
kaum benutzt. VB 40 €  
☎030/663 52 46  
Märchenbücher, über 50 Bände, 
zb. Artia ua., 35 €, 
☎0177/671 66 88 
Auto-Kindersitzerhöhung für 
Kinder von 4-12 Jahre, nur einmal 
1 Woche benutzt, VB 10 €, 
☎0177/455 27 47 
Damenrad 26er, mit Beleuchtung, 
Damenrad 26er, ohne Beleuch-
tung, je 60 €, 
☎030/661 27 34 
LCD-Flachbildfernseher 26”, Pa-
nasonic VIERA TX-L26X10E, HD-
tauglich, B/H/T: 66x47x12 cm,   60 
€,  ☎030/744 44 42 
Kaum benutzter blauer Sandwich-
maker der Firma Clatronic, Ge-
brauchsanleitung für 5 €, 
☎030/746 25 50 

Schrittzähler und Kalorienzähler 
mit Uhr, Firma FL-Tronics, 5 €, 
neu, Gebrauchsanleitung, 
☎030/746 25 50 

10 Videofilmkassetten: Robin 
Hood, Der König der Löwen, Die 
Schöne und das Biest, Mary Pop-
pins, Das Dschungelbuch, Titanic, 
Der Herr der Ringe - Die Gefähr-
ten, Harry Potter und der Stein der 
Weisen, Frau Holle, Hänsel und 
Gretel zum Preis von 10 €,  
☎030/746 25 50 
Herren-Fahrrad, 28er, Ketten-
schaltung, Multifunktionslenker, 
Packtaschen, Tacho, Reparatur-
ständer, 150 €, 
☎030/76 40 64 84 

Opel Adam Rocks 
Armster  
Mittelarmlehne schwarz 
ohne Gebrauchsspuren, 
neuwertig 45 €  
☎01522 8080809 

     Zu verschenken

Verschenke Siemens Bügelauto-
mat, 50 cm Rolle, nicht neu, aber 
intakt, abzuh. nahe U-Bahnhof Ru-
dow, ☎030/664 43 95 bis 19 Uhr 
Zu verschenken Vitrinen-
schrank, Höhe 153 cm, Breite 132 
cm ,Tiefe 41 cm, ohne Inhalt, 
☎030/661 74 27

Gesuche

Kegelpaare gesucht! Wir kegeln 
alle 4 Wochen sonntags, 14:00 - 
17:00 Uhr, in der Johannisthaler 
Ch., danach stärken wir uns in un-
terschiedlichen Lokalitäten, bei ge-
selligem Zusammensein, 
☎0151/56 16 68 43 

Zither sucht Gitarre, keinen An-
fänger und mit Notenkenntnissen, 
☎030/746 30 99 
Für mein neues Hobby der Bon-
sai - Aufzucht und Gestaltung, 
suche ich einheimische Jungbäu-
me wie Ahorn, Buche, Lärche, 
usw., gerne auch Ableger von 
Zwergmispel, Feuerdorn, Weiß-
dorn, etc., ☎0152/09 82 09 21 
Für mein neues Hobby der Pfle-
ge und Gestaltung von Bonsais 
suche ich noch einige kleine 
Bäumchen ab 5 Jahre und älter, 
sowie auch einige Sträucher wie 
Rotdorn, Mispel, usw., 
☎0152/09 82 09 21 
Sintersplittwerk Lichtenrade: Fo-
tos, Filme und Dokumentationen 
gesucht, Vergütung nach Abspra-
che,  ☎0151/50 52 27 77

         Unterricht
Nachhilfe in Mathematik gibt er-
fahrener Nachhilfelehrer, nur 10 €, 
Hausbesuche, 5. Klasse bis zum 
Abitur,  ☎030/661 40 43 

Voll funktionsfähiger DVD Player 
der Marke LG 6054 mit Fernbedie-
nung und Bedienungsanleitung, VB 
25 €,  ☎030/746 25 50 

Speedlink Gravity SL-8231 2.1 
Speaker System, 30W RMS Aus-
gangsleistung, Frequenzgang von 
30Hz bis 20KHz, Subwoofer mit 
verstärktem Holzgehäuse, Zwei 
magnetisch abgeschirmte Satelli-
ten; Bass-, Höhen- und Lautstär-
keregler, NP 80 €, für nur 25 €, 
☎030/746 25 50 

Bildschöne und neue Herren-
Armbanduhr von Bruno Söhnle 
(Farbe bicolor) in gute Hände zu 
geben, Sie war ein Pensionie-
rungsgeschenk, kam über 400 €, 
und wurde nie getragen, Sie ist 
praktisch wie optisch nagelneu! 
Preis VB 220 €, 
☎0152/09 82 09 21 

3/4 Cello mit Bogen und Tasche, 
VB 950 €, Originalrechnung vor-
handen,  ☎0178/165 17 10 
Kühlgefrierkombi SIEMENS, 4 
Sterne, voll funktionsfähig, kühlt 
sehr gut, keine Kratzer, HxBxT; 170 
x 60 x 60 cm, VB 95 €, Abholung 
Lichtenrade,  ☎030/70 17 61 61 

Rollkoffer mit Rucksack für Kind, 
10 €, Maße: B/T: 36/24 cm, Zwil-
lingskleidung, überwiegend Jun-
gen, Gr.86-122, Zwillingsschuhe/-
Turnschuhe, Gr.22-32, Mädchen-
jacke, Gr.140, wind- und wasser-
dicht, ☎0151/19 60 53 36 
Bose SoundDock 10  für iPod, 
iPhone, Bluethooth, neuwertig, 
kaum benutzt, 250 €, 
☎030/70 20 96 94 

Für Kenner: echtes Tapa von der 
Insel Tonga, ca. 1,20x0,80 m, auf 
Hartfaserplatte aufgezogen, Preis 
VB 90 €,  ☎030/746 27 74 

Marken-Inliner Rollerblade Astro 
90 W ,fast neu, Größe 41, auf 
Wunsch mit Tasche und Schutz-
ausrüstung gegen Gebot abzuge-
ben. ☎030/7464783

Suche dringend 
Fahrradanhänger  
für den Kinder-Transport 
☎ 0174/199 50 59
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Waagerecht: 1 Epos 5 Deich 9 
Kampf 12 Be 14 Block 15 Oelig 16 
Lei 17 Ei 18 Seime 19 Stress 21 Al-
pin 22 Boee 24 Ins 25 Elsa 26 
Schenkel 29 Geiz 31 Oro 32 Toni 
33 Zylinder 35 Bauen 36 Du 37 
Mae 38 Gabel 39 Es 40 Ree 41 Neh-

ru 42 Brot 44 OG 45 Anion 46 Ul-
me 48 Nah 50 Merci 51 Aussicht 53 
Ge 54 El 55 Ihle 56 Ton 57 Cer    
Senkrecht: 1 Ebenen 2 Pli 3 OO 4 
Scala 6 Eben 7 Comic 8 Hee 9 Ki-
mono 10 AG 11 Pat 12 Bess 13 Eis 
16 Lennon 19 Sirene 20 Ri 21 Assy 
22 Bernau 23 Ek 26 Szenen 27 Ho 
28 Pils 29 Gianni 30 ID 32 Teer 33 
Zuegel 34 LM 35 Berlin 36 Drome 
38 Grau 39 Etage 41 Noch 42 
Behm 43 On 45 Ach 46 Uso 47 
MC 49 Her 51 Ae 52 St 

Rätsel- 
Lösungen

von Seite 24 & 25

Klein-Anz.: eMail: Rudower-magazin@t-online.de  
Fax: 033767/899 834 · Anzeigenschluß: 17. Mai

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht
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2016

Stellenanzeigen

Reise/ UrlaubImmobilien

Harz/Hahnenklee, FeWo am 
Wald, 2 Schlafzi., großer Balkon, 
ebene Wanderwege,  Wald-
schwimmbad, Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro 
Tag, es sind noch Termine in der 
Hochsaison (99 €) frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 

4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., 
Kabel-TV, mod. Küche, Tiefg., ru-
hige Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo 
Usedom/Koserow, 2 getr. Schlaf-
zimmer (1 Doppelbett, 2 Einzel-
betten), max. 4 Personen, Garten, 
überdachter Sonnenterrasse, 
überdachter PKW-Stellplatz, ab 58 
€,   ☎0151/43 16 69 17

Suche Haus in Rudow von privat, 
☎0157/92 31 41 10 

Solventes Ehepaar sucht schöne 
3-4 Zimmer Eigentumswohnung, 
neueren Baujahrs. Bitte keine Mak-
ler. 
Gerd16@online.de  
☎0152/54 26 69 53 
Wir suchen eine moderne ETW, 
ca. 80 m², gerne in Buckow, Ru-
dow, Lichtenrade, oder Umgebung, 
Entweder zum Kauf, oder im 
Tausch ggf. plus Wertausgleich mit 
schöner Doppelhaushälfte. Bitte 
keine Makler. 
avius@online.de  
☎0152/54 26 69 53  

Seegrundstück, direkt am Wasser 
in BB, mit oder ohne Haus, 
☎030/745 69 91 
Suche dringend eine Zwei-Zim-
mer-Wohnung (gern auch Privat-
vermieter), für mich (37 Jahre) und 
meine vierjährige Tochter in Ru-
dow, Buckow, Britz, Altglienicke, 
Schönefeld und Umgebung, WBS 
mit besonderem Wohnbedarf liegt 
vor. Danke für Ihre Antwort:  
claudialeaw@gmail.com 

Lichtenrade, unbebautes Ham-
mergrundstück, 850 m², auch teil-
bar zu verkaufen, nur privat- keine 
Makler, 
☎030/744 28 69 
TG-Stellplatz in Mariendorf/Tem-
pelhof, heller, gepflegter Tiefgara-
genplatz in moderner Wohnanlage, 
separater Zugang, elektr. Rolltor 
mit Videoüberwachung, Ein- und 
Ausfahrt leicht befahrbar, Miete mtl. 
70 €, einschl. NK, 
☎0173/927 21 01 oder  
  030/603 99 28 
Räume für Kosmetik-Salon zur 
Miete gesucht, gerne im Erdge-
schoss in Lichtenrade, 
☎030/83 19 57 64

Kein Beruf wie jeder andere…

Wir stellen ein:
Bestattungsberater (m/w/d)
�www.ottoberg.de/stellen
Ausführliche Informationen
auf unserer Internetseite –
wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Ein Familienunternehmen seit 1879
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Am 8. Mai 2020 jährt sich der Tag 
der Befreiung vom Nationalsozialis-
mus und des Endes des Zweiten 
Weltkriegs in Europa zum 75. Mal. 
Erstmals ist dieser Tag auch in Berlin 
offizieller Feiertag.  
Anlässlich dieses Gedenktags woll-
ten der BSV Grün-Weiss Neukölln 
1950 e. V. und der TSV Rudow 1888 
Berlin e. V. ein zweitägiges Freund-
schafts-Jugendfußballturnier „Tour-
nament of Peace“ der Altersklasse 
U14/15 veranstalten. Viele der Part-
nerstädte und deren Einwohner, so 
aus Tschechien, Russland, Belgien, 
den Niederlanden, Großbritannien, 
Frankreich und Israel, um nur einige 
Länder zu nennen, waren vor Kriegs-
ende durch das nationalsozialistische 
Regime und die in seinem Namen 
verübten Gräueltaten direkt Betrof-
fene des Terrors, „sodass wir mit der 
Turnierveranstaltung unseren Part-
nern und Freunden symbolisch die 
Hand reichen wollten“, so die Orga-
nisatoren Michael Binek vom TSV 
Rudow und Jens Bielka vom BSV 
Grün-Weiss Neukölln 1950. 
Eingeladen zum Fussballturnier wa-
ren neben den nationalen und inter-
nationalen Partnerstädten von Neu-
kölln auch Vertreter aus weiteren 
Ländern wie Polen, Weißrussland 
und Dänemark. Nun gaben die bei-
den Vereine in einer gemeinsamen 
Pressemitteilung bekannt, dass das 

Turnier nicht stattfinden wird. 
Grund: Corona. „Die augenblickli-
che Krisensituation im Zeichen des 
Coronavirus COVID-19 hat uns 
nach Austausch mit den Verantwort-
lichen des Bezirks Neukölln zu dem 
Entschluss geführt, schon zu diesem 
fru ̈hen Zeitpunkt das Turnier aus 
Fürsorgegründen abzusagen,“ heißt 
es in der Mitteilung.  
Ferner bedanken sich Michael Binek 
und Jens Bielka „bei den Spendern, 
Sponsoren und auch bei allen Betei-

ligten fu ̈r die bereits geleistete Ar-
beit“, die sehr gut vorankam.  
Und sie geben einen Ausblick auf das 
weitere Vorgehen. „Sobald die au-
genblickliche Krise u ̈berwunden ist, 
werden wir sofort Gespräche hin-
sichtlich eines Ersatztermins fu ̈hren 
und die Arbeiten zur Organisation 
dieses Events wieder aufnehmen. Bis 
dahin wünschen wir allen Gesund-
heit, Ruhe und Zuversicht in dieser 
schwierigen Zeit.“    

S.P.

Internationales Fussballturnier -  
abgesagt aber nicht abgeschrieben

Neukölln

Michael Binek vom TSV Rudow und Jens Bielka vom BSV Grün-Weiss Neu-
kölln 1950 hoffen, das  abgesagte Internationale Fußballturnier nachholen zu 
können.                                 Foto: Parmann

Das Coronavirus hat Deutschland 
und die Welt fest im Griff - auch den 
Immobilienmarkt. 
Werden die Folgen des Virus viel-
leicht zum Auslöser dafür, dass am 
deutschen Immobilienmarkt eine Bla-
se platzt? 
„Das lässt sich noch gar nicht abschät-
zen.“ so Melanie Frank, Immobilien-
fachwirtin von FRANK IMMOBI-
LIEN. „Im letzten Jahr konnten wir in 
Berlin einen erneuten Zuwachs bei 
den Immobilienpreisen verzeichnen. 
Bundesweit sind die Preise in 2019 ge-
genüber dem Jahr 2018 um gut neun 
Prozent gestiegen. Es brechen aber un-
sichere Zeiten an - noch sind die Im-
mobilienpreise auf einem stabilen und 
vor allem hohen Niveau, das kann sich 
aber in einigen Wochen schnell än-
dern, je nachdem, wie lange die wirt-
schaftlichen Restriktionen aufrechter-
halten werden. Wir raten unseren 
Kunden, welche den Hausverkauf be-
reits geplant haben und ihn aufgrund 
der Krise verschieben wollen, daher 
eher zu einem zeitnahen Verkauf ihrer 
Immobilie.“ 

Genau das ist aber gerade nicht so ein-
fach, weiß auch Liane Frank, Inhabe-
rin des Familienunternehmens. „Man 
muss kreativ bleiben. Deswegen gehen 
auch wir neue Wege.“ Erst-Termine 
mit dem Eigentümer führen wir unter 
strengster Einhaltung der Richtlinien 
durch: Mit Mundschutz und Desin-
fektionsmittel ausgestattet, besuchen 
wir unsere Verkäufer zuhause oder wir 
treffen uns in unserem Büro. Wer den 
ersten Kontakt lieber telefonisch 
durchführen möchte, auch das ist un-
ter den jetzigen Umständen kein Pro-
blem. Eine kurze Werteinschätzung 
lässt sich auch durch bestimme Eckda-
ten telefonisch ermitteln. Aber was 
passiert mit den Interessenten und 
den Besichtigungsterminen, fragen 
sich viele Eigentümer zu Recht. 
Wir als Maklerunternehmen an Ihrer 
Seite kommen mit ausgewählten, be-
reits bankgeprüften Interessenten. 
Wir führen Einzeltermine durch, das 
heißt die Interessenten besichtigen 
nacheinander und das einzeln oder 
maximal zu zweit. Auch der Eigentü-
mer ist nicht zwingend dabei oder 

wartet bei einer Tasse Kaffee auf der 
Terrasse. Wir verteilen Mundschutze 
und haben immer Desinfektionsmit-
tel sowie Handschuhe parat. 
„So wird das Risiko für beide Seiten 
minimiert und ein Hausverkauf kann 
trotz Krise und sozialer Distanz sicher 
und professionell funktionieren.“ 
Wir als Team von FRANK IMMO-
BILIEN sehen in der Krise auch die 
Chance für Sie als Eigentümer, Ihren 
Verkaufswunsch weiterhin zuverläs-
sig, sicher und zu dem aktuell guten 
Preisniveau zu realisieren. 
Wir freuen uns von Ihnen zu hören. 
Bleiben Sie gesund. 
Viele Grüße, 

Melanie und Liane Frank 

Wenn die Immobilie unter Quarantäne steht 
- Immobilienverkauf in Zeiten von Corona

PR-Anzeige

Kurz-Info

Notbetrieb in 
Bürgerämtern

Neukölln

 Die Bürgerämter in Neukölln sind 
vorerst bis auf Weiteres für den Pu-
blikumsverkehr geschlossen. Be-
reits gebuchte Termine müssen lei-
der entfallen. Die Vergabe von neu-
en Terminen für die nächsten Wo-
chen ist ausgesetzt. 
Dienstleistungen, welche schrift-
lich beantragt werden können: 
Abmeldung einer Wohnung, Mel-
debescheinigung, Melderegister-
auskunft, Befreiung von der Aus-
weispflicht, Führungszeugnis. 
Kontaktieren Sie bei dringenden 
Anliegen vorrangig per E-Mail an 
buergeramt@bezirksamt-neuko-
elln.de 
Des Weiteren erreichen Sie uns bei 
äußerst eiligen Angelegenheiten 
auch unter (030) 90239-2134. 
Es wird darum gebeten, sich an das 
Bürgeramt des Wohnortes zu wen-
den, um lange Anfahrtswege und 
damit weitere Ansteckungsgefah-
ren zu vermeiden. 
Bitte haben Sie Verständnis für die-
se Maßnahmen bittet das Bürger-
amt Neukölln

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 
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E-Bikes bequem fi nanzieren
 günstiger    gesünder    unabhängiger

Filialen in Ihrer Nähe:
www.littlejohnbikes.de/fi lialen

JETZT UMSTEIGEN!

KALKHOFF
Endeavour 1.B Move
Preis: 1999 Euro

monatlich
4165₠4165₠
NURNUR

Alle Finanzierungen erfolgen über unseren Partner: Darlehensgeber: Targobank AG & Co. KGaA in Düsseldorf, Kasernenstraße 10, 40213 Düsseldorf. Der 
effektive Jahreszins beträgt bei einem Kauf im Kampagnenzeitraum 01.03. - 31.05.2020 bei einer max. Laufzeit von 48 Monaten 0,00 %. Die Finanzierung 
gilt zudem nur für nicht rabattierte Produkte. Bonität vorausgesetzt. Keine Gebühren. Ein Angebot von: Little John Bikes GmbH, Heidestr. 3, 01127 Dresden
| Alle Preise in Euro inkl. MwSt. Sämtliche Angaben ohne Gewähr. Änderungen vorbehalten. Nur solange der Vorrat reicht.

In dieser besonderen Zeit bietet 
Little John Bikes fantastische Finan-
zierungsmöglichkeiten für Ihr neues 
Traumrad. Nutzen Sie unsere 0%-Fi-
nanzierung bis 48 Monate. Die Fi-
nanzierung gilt auf alle Fahrräder. 
Bonität vorausgesetzt. Keine Ge-
bühren. Mehr Infos finden Sie auf 
unserer Webseite: https://www.litt-
lejohnbikes.de/service/finanzie-
rung.html oder besuchen Sie unsere 
Filialen in Berlin, 
Ein Angebot von: Little John Bikes 
GmbH, Heidestraße 3, 01127 Dres-
den | Alle Finanzierungen erfolgen 
über unseren Partner: Darlehensge-
ber: Targobank AG & Co. KGaA in 
Düsseldorf, Kasernenstraße 10, 
40213 Düsseldorf. Der effektive 
Jahreszins beträgt bei einem Kauf 
im Kampagnenzeitraum 01.03. - 
31.05.2020 bei einer max. Laufzeit 
von 48 Monaten 0,00 %. Die Finan-

zierung gilt zudem nur für nicht ra-
battierte Produkte. Bonität voraus-
gesetzt. Keine Gebühren. Änderun-
gen vorbehalten, nur solange der 
Vorrat reicht. Alle Preise inkl. 
MwSt. 
Warum ist gerade jetzt das Umstei-
gen aufs Fahrrad so wichtig? 
Das Fahrrad trägt einen entschei-
denden Teil dazu bei, gesund und fit 
zu bleiben und ist das ideale Ver-
kehrsmittel! Denn: 
• Radfahren stimuliert das eigene 
Immunsystem und fördert die Ge-
sundheit 

• Radfahren vermeidet engen Kon-
takt zu kranken Mitmenschen, z.B. 
in überfüllten Straßenbahnen, Zü-
gen oder Bussen 
• Radfahren senkt das Infektionsri-
siko 
• Radfahren ist umweltschonender 
und preiswerter gegenüber dem 
PKW 
• Radfahren bringt Sie entspannter 
und schneller am Verkehrsstau vor-
bei 
Besuchen Sie unsere Filialen in Ber-
lin oder unsere Webseite www.little-
johnbikes.de  

Little John Bikes 7x in Berlin 
Filiale Berlin-Kreuzberg,  
Hasenheide 61, (030) 61203765 
Filiale Berlin-Mariendorf,  
Mariendorfer Damm 433,  
(030) 700 727 07 
Filiale Berlin-Friedrichshain,  
Frankfurter Allee 71,  
(030) 42804516 
Filiale Berlin-Schöneberg,  
Potsdamer Straße 162,  
(030) 23627310 
Filiale Berlin-Prenzlauer Berg, 
Prenzlauer Allee 177a,  
(030) 46796810 
Filiale Berlin-Gesundbrunnen, 
Grüntaler Straße 2,  
(030) 49308080 
Filiale Berlin-Steglitz,  
Rheinstraße 41, (030) 85408950 

Jetzt umsteigen vom 
ÖPNV aufs Fahrrad -  

0% Finanzierung bis 48 Monate bei Little John Bikes

PR-Anzeige
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Meines Erachtens haben wir nicht so 
viel verändert. Natürlich weiß ich 
nicht alles, was in der letzten Saison 
so abgelaufen ist, wir haben das be-
kannte Funktionsteam erhalten kön-
nen, wir haben es mit Roman Linke 
als Fitness- und Torwarttrainer er-
weitern können. Wir haben weiter 
mit den bekannten Physiotherapeu-
ten, Jonas Orejula und Thomas 
„Wibbel“ Wirth, gearbeitet, die eine 
tolle Arbeit leisten. Im Leitungsteam 
hat sich nichts verändert. Die Zu-
sammenarbeit läuft mit allen Verant-
wortlichen sehr harmonisch, auch 
kritisch und konstruktiv.  
Das allerwichtigste ist dass wir eine 
funktionierende Mannschaft gefun-
den haben, die sehr fleißig und ein 
echtes Team auch außerhalb des Plat-
zes ist, viel gemeinsam macht. Sie ist 
gierig nach Erfolg und nur so war es 
möglich, dass wir das bisher Erreich-
te auch erreichen konnte. 
 

Wie wichtig ist die Stadionfrage für 
Dich? 

Es hat sich, auch noch mal auf die 
letzte Frage bezogen, doch noch et-
was ganz wichtiges verändert. Die 
Anfangszeit habe ich mitgemacht, 
wo wir noch keine feste Trainings-
möglichkeit für die VSG-Regionalli-
gamannschaft hatten und pendelten, 
etwa Lahmertsraße und der Heimat-
platz in Altglienicke.  
Wir haben dann ab September in 
Treptow an der Köpenicker Land-
straße ein eigenes Trainingsgelände 
mit festen Kabinen gewinnen kön-
nen. Das sind unabdingbare Voraus-
setzungen, um erfolgreich arbeiten 
zu können, nicht mehrfach die Wo-
che die Trainingsplätze wechseln zu 
müssen. Jetzt kommt hinzu die Freu-
de, dass dieses Gelände auch als Sta-
dion ausgebaut werden darf, um es 
regionalligatauglich für die Punkt-
spiele herzurichten.  
Es ist für die Zukunft eine ganz 
wichtige Aufgabe. Wir müssen dann 
nicht mehr ins Jahn-Stadion reisen, 

auch wenn das sicher als Spielstätte 
Topbedingungen für uns hat, aber 
wir sind damit sehr weit weg von un-
serer eigentlichen Heimat Treptow-
Köpenick.  
Was sicher weniger schön ist für die 
VSG im Ganzen, dass wir von unse-
rem Nachwuchs, aber auch unserer 
Gaststätte in Altglienicke getrennt 
sind, der Kontakt hier nicht so ist, 
wie man ihn sich bei einer Sportge-
meinschaft vorstellt. Damit müssen 
wir alle umgehen, da sind Verbesse-
rungen möglich. Da ist einiges zu 
tun, auch von unserer Seite, dass wir 
hinsichtlich unserem Nachwuchs, 
von unserer zweiten Mannschaft, zu 
der wir einen engen Kontakt haben, 

die Verbindung verbessern. Da sind 
alle aufgefordert daran mitzuwirken. 
 

Wie geht Dein Trainerteam mit der 
Pause um? 

Ich kann das natürlich nicht kontrol-
lieren, ob die faul wie die Säcke zu-
hause liegen und gar nichts tun, nein, 
natürlich sind wir im ständigen Aus-
tausch, soweit das möglich ist. Mit 
den nötigen Abständen treffen wir 
uns auch und besprechen die Dinge.  
Es gibt jede Woche einen Trainings-
plan für die Truppe, der zu absolvie-
ren ist und auch so sind Dinge zu be-
sprechen, die den Saisonverlauf be-
treffen. Man analysiert und schaut in 
die Zukunft. Wir wollen gewappnet 

Bundesweit ruht weiterhin in allen 
Ligen aufgrund der geltenden Ein-
schränkungen zur Coronavirus-Pan-
demie der Fußball. Das gilt natür-
lich auch für die Regionalliga Nord-
ost. Am 7. März hat die VSG Alt-
glienicke ihr bislang letztes Spiel bei 
Chemie Leipzig bestritten. Das ist 
bald zwei Monate her. Seitdem zie-
ren die Altglienicker die Tabellen-
spitze, die am Saisonende zu einem 
Relegationsspiel um den Aufstieg in 
die 3. Liga berechtigt. Von daher 
gibt es aktuell nicht allzu viel berich-
ten. Bei Redaktionsschluss war un-
klar, wann und wie es weitergeht mit 
dieser Spielzeit. Um einiges über die 
aktuelle Situation bei der VSG Alt-
glienicke zu erfahren, haben wir 
VSG-Trainer Karsten Heine inter-
viewt, der kürzlich am 6. April sei-
nen 65. Geburtstag feierte. 
 

Wie geht es Dir und Deiner Familie 
in dieser Zeit? 

Karsten Heine: Meiner Familie geht 
es gesundheitlich gut. Ansonsten ha-
ben wir sicher das eine und andere 
Problemchen, dass man selten so eng 
aufeinander sitzt, wie es derzeit der 
Fall ist. Mein Sohn, der sonst zur 
Schule geht und nun den ganzen Tag 
da ist, der ist zu beschäftigen, das ist 
eine Herausforderung, aber letztlich 
ist das alles nebensächlich, wichtig 
für jeden Menschen auf dieser Welt 
ist, dass er gesund ist und bleibt. 
 

Wie fühlt sich die aktuelle Situation 
für Dich an? 

Es ist misslich, weil uns aktuell an 
vielem fehlt, was uns sonst der Alltag 
beschert hat, mit vielen Dingen, die 
uns einfach Spaß machen. Jeder ist 
froh, wenn man seinem Beruf nach-
gehen kann, was in diesem Moment 
nur eingeschränkt möglich ist. Man 
kann nicht mit den Jungs auf dem 
Platz stehen, man muss und kann an-
dere Dinge tun. Es gilt für jeden, das 
beste aus dieser Situation zu machen, 
die Sinne für den sonstigen Alltag 
nicht verlieren, sich etwa um Dinge 
zu kümmern, die liegen geblieben 
sind, trotzdem gilt für mich irgend-
wie als Fußballtrainer zu arbeiten, 
andere sind halt in anderen Berei-
chen betroffen, und das mache ich so 
gut es geht. 
 

Wie bewertest Du die Saison bisher 
bei der VSG? 

Ich meine, dass wir bisher eine sehr 
ordentliche Saison spielen, besser als 
viele und wir auch erwartet haben, 
aber diese ist ja noch nicht zuende. 
Einige Höhepunkte stehen noch aus. 
Wir wollen unbedingt Pokalsieger 
werden. Wir wollen unsere Tabellen-
position nicht freiwillig preisgeben, 
nämlich Erster bleiben. Damit hat 
keiner wirklich gerechnet. Deshalb, 
Stand jetzt, kann man zufrieden sein. 
 

Was wurde in dieser Saison verän-
dert, dass sie VSG so erfolgreich sein 
konnte? 

VSG-Trainer Karsten Heine: Vieles 
fehlt, was uns sonst der Alltag beschert

Altglienicke

VSG-Trainer Karsten Heine

☞

☞

Blossiner Seeweg 2 · 15754 Heidesee · OT Blossin ·Blossiner Seeweg 2 · 15754 Heidesee · OT Blossin ·

Wir wünschen allenWir wünschen allen  
Gästen: Bleiben SieGästen: Bleiben Sie  

gesund! gesund! 
Und wir hoffen,  Und wir hoffen,  
Sie bald wieder  Sie bald wieder  

bei uns begrüßenbei uns begrüßen  
zu können.zu können.

Fischerhütte
Seit 25 Jahren

Zur Inh: Monika Grund
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sein für den Tag, auf den wir alle hof-
fen, dass wir wieder spielen können 
und dann nicht neu anfangen. Wir 
sind also in ständiger Bereitschaft. 
 

Wie hat sich der Kontakt zur 
Mannschaft verändert? 

Der Kontakt ist fast null in der 
Form, dass wir uns alle gegenüber 
stehen. Die Jungs haben den Vorteil, 
dass sie - über Medien - sehen kön-
nen, dass ich ein paar Tage älter ge-
worden bin, ich kann die Jungs aber 
nicht sehen. Das was ich an unsere 
Truppe richten kann, dass wir uns 
tagtäglich mit ihnen befassen, wir ir-
gendwann wieder hoffentlich erfolg-
reich Fußball spielen.  
Ich hoffe an die Mannschaft gerich-
tet, dass bei ihnen privat alle im Um-
feld gesund sind, dass sie sich alle or-
dentlich fit halten, die Trainingspro-
gramme optimal umsetzen, ohne halt 
das Spielerische, wenn man für sich 
alleine trainieren muss. Der Ball als 
das wichtigste Element ist nicht da-
bei, bis wir wieder an den Start gehen 
werden.  
Dann wollen wir da, wo wir aufge-
hört haben, mit einem nicht einfa-
chen, aber tollen Sieg bei Chemie 
Leipzig, das alles fortsetzen und wei-
tere Erfolgsgeschichte schreiben. Da 
lohnt es sich auch in schwierigen 
Zeiten immer wieder daran zu den-
ken. Es gibt viel zu tun, also an unser 
Team gerichtet, haltet durch. Wir se-
hen uns demnächst. 
 

Wird es aus Deiner Sicht nach der 
Krise Veränderungen im Fußball 
geben? 

Da kann ich nur wiedergeben, was 
man allgemein so hört, dass der Fuß-
ball sich wohl nach dieser sehr weit-
gehenden Krise verändern wird, aber 
ich bin kein Prophet. Das ist sicher 
auch von Verein zu Verein unter-
schiedlich. Man muss die gesamte 
wirtschaftliche Lage sehen, die nicht 
einfacher wird in den nächsten Wo-
chen.  
Da vermag ich keine Prognosen ab-
zugeben, ich bin nur absolut sicher, 
es wird wieder irgendwann Fußball 
gespielt werden, weil dieser für einen 
Großteil der Menschen zum gesell-
schaftlichen Leben einfach dazu ge-
hört. Der Ball wird dann wieder eine 
ganz wesentliche Rolle spielen. 
 

Welche Chancen siehst Du nun im 
und für den Fußball? 

Auch das will ich nicht einschätzen 
wie bei der vorigen Frage, ich könnte 
mir vorstellen, dass der Fußball bei 
den horrenden Summen, die derzeit 
in verschiedenen Bereichen fließen, 
etwas zurückschrauben könnte. Aber 
was viel wichtiger ist, ich habe auch 
mehrfach als Meinung gelesen, bevor 
es angesichts der aktuellen Krise mit 
solchen „Spaßspielen“ wieder weiter-
geht, wird noch eine ganze Zeit ver-
gehen, da sind andere Dinge wichti-
ger.  
Natürlich ist der Fußball nicht die 

wichtigste Sache der Welt, aber was 
mir auch bedenklich erscheint, wenn 
man überlegt, dass die großen Spiele 
weiter nicht stattfinden, also 1. und 
2. Bundesliga, aber auch 3. Liga und 
Regionalligen, selbst auch darunter 
bis zur Landesliga, da hängen viele 
Gaststätten und andere Dinge dran, 
das ganze Drumherum um den Fuß-
ball ist ein großer Wirtschaftszweig 
geworden, an dem viele Arbeitsplät-
ze hängen, und deswegen kann man 
sich nur wünschen, dass es recht 
schnell möglich sein wird, den Alltag 
wieder heimkehren zu lassen. 
 

Was willst Du unseren Fans in die-
ser Saison mit auf den Weg geben? 

Gesund bleiben und wenn es wieder 
losgeht, würde ich mich freuen, 
wenn ihr viele Eurer Freunde und Be-
kannten für die VSG begeistern 
könntet, mal mit zu den Spielen zu 
kommen, gerne auch mal zum Zu-
schauen beim Training, darum dass 
unsere Fangemeinde Stück für Stück 
größer wird. Ich weiß, dass das nicht 
immer möglich ist, es beschwerlich 
ist, bis zum Jahn-Sportpark zu fah-
ren, aber nehmt Eure Freunde und 
Bekannten mit und wir werden ver-
suchen, euch mit guten Fußball zu 
begeistern.  
 

Was willst Du noch sonst allen sa-
gen? 

Ja, da liegt auch mir auf dem Herzen, 
das wir alle unseren Beitrag dazu lei-
sten, dass dieser Virus uns schnellst-
möglich nicht mehr beschäftigen 
wird. Ich wünsche mir, dass schnell 
medizinische Dinge entdeckt wer-
den, so ein Impfstoff, dass wir dieses 
hier besser behandeln können.  
Einen großen Respekt möchte ich all 
jenen Menschen aussprechen, die 
jetzt besonders gefordert sind, die in 
den Krankenhäusern, in den Pflege-
stationen, bei der Feuerwehr, und ich 
könnte noch viele weitere Berufs-
zweige nennen, die jetzt besonders 
unter Stress stehen oder daran arbei-
ten, dass Menschen wieder gesund 
werden, ich wünsche, dass diese Kri-
se schnell vorbeigeht - und kann wie-
derholen, bleibt oder werdet gesund. 
 
Das Interview führte  
Joachim Schmidt 

☞

BAD-TEILSANIERUNG

Mit Kassen-Förderung Badumbau zum NULL-TARIF möglich!

UMBAU der
WANNE zur DUSCHE

BESUCHEN SIE UNSERE AUSSTELLUNG
Sterndamm 106 • Ecke Megedestraße • 12487 Berlin

www.seniorenbad24.de

Telefon: 030 577 010 84
Rufen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie:

Wir suchen Monteure/Installateure (M/W/D in Festanstellung)

ALTERSGERECHTER Badumbau 
an nur EINEM TAG!

TÜR für die 
Badewanne

Umbau WANNE zur DUSCHE 
& BADEWANNENTÜREN:

a günstig
a schnell
a sauber
a förderfähig

FÜR MEHR 
a Sicherheit 
a Komfort
a Selbstständigkeit

Bis zu 4000 EuroKassen-Zuschuss möglich!

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 

Infobox 
 
Karsten Heine 
*06.04.1955 Berlin 
Stationen 
Als Spieler:  
1973-1982 + 1985/86 1. FC Uni-
on, 1983-1985 Stahl Brandenburg 
 
 
Als Trainer: 1988-1990 1. FC 
Union, 1990-1995, 2004-2013 
Hertha BSC (Erste und Zweite), 
1997-1999 SV Babelsberg 03, 
2013-2016 Chemnitzer FC, seit 
2019 VSG Altglienicke
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Rudower müssen nicht erst weit fah-
ren, um die Idylle um Großziethen 
genießen zu können, sondern kön-
nen bereits am Stadtrand zu einer 
schönen Wanderung starten. 
Die rund elf Kilometer lange Rund-
wanderung ist beschrieben ab dem 
Rhodeländerweg unweit der Berliner 
Stadtgrenze. Im Frühjahr liegt neben 
dem erwachenden Grün eine beson-
dere Attraktion in den vielen Vogel-
stimmen, die zu hören sind. Wer ein 
Fernglas dabei hat, wird sicherlich et-
liche verschiedene Arten zu sehen 
bekommen. 
Idealer Begleiter könnte außerdem 
die im KlaRas-Verlag erschienene 
Rad- und Wanderkarte „Berliner 
Umland Süd“ sein. Sie zeigt auf was-
ser- und reißfester Folie im Maßstab 
1:40.000 alle für Radler geeigneten 
Wege (5,90 Euro, erhältlich im 
Buchhandel und unter klaras-ver-
lag.de) – so auch die bei diesem Na-
turspaziergang genutzten Wege. 
Am Abzweig des Klein-Ziethener 
Wegs vom Rhodeländer Weg bietet 
sich die Möglichkeit, mit wenigen 
Schritten an das idyllische Rudower 
Fließ hinab zu gehen – und über eine 
Holzbrücke auf die westliche Ufer-
seite zu wechseln. Links herum, fol-
gen wir dem Fließ aus Berlin hinaus, 
wo im Bereich des früheren Todes-
streifens der asphaltierte Berliner 
Mauerweg kreuzt.  
Wir queren den Asphaltweg und vi-
sieren einen breiten, sandigen Weg 
an, der gern von Reitern genutzt 
wird. Er hat einen besser zu gehen-
den Trampelpfad zur Seite, der uns 
an einem breiten Graben in Rich-
tung Großziethen führt. Der Graben 
führt geklärtes Wasser aus dem Klär-

werk Waßmannsdorf in Richtung 
Rudow.  
Auf freier Strecke fällt unser Blick 
dann auf die Betonreste einer frühe-
ren Brücke über den Graben. Sie 
brachte die Züge auf dem Berliner 
Güteraußenring über das Wasser, 
und den Damm der Bahn können 
wir am Ende der Wanderung näher 
inspizieren. 
Wir bleiben dem breiten Wag am 
Graben treu, bis das Wegkreuz mit 
dem Schönefelder Weg erreicht ist. 
Nun verdecken Bäume und Sträu-
cher den Blick auf den Graben. Un-
ter den Gehölzen sind sehr viele Fel-
dahorne, eine wärmeliebende Baum-
art, die an den gefingerten abgerun-
deten Blättern zu erkennen sind. Hin 
und wieder strecken Eichen ihre Äste 
über den Weg.  
Der Großziethener Dorfkern auf der 

anderen Wegseite verrät sich am gol-
denen Kreuz auf der Spitze des 
Kirchturms, das hin und wieder 
durch die Bäume blinzelt. Wir kön-
nen Kirche und Dorf später aus der 
Nähe ansehen.  
Über den Wiesen sind Feldlerchen 
zu sehen, aus den Wipfeln der Bäu-
me rufen hier und da Goldammern, 
und wer eine Nachtigall hört, liegt 
nicht falsch. Hinter Kleinziethen 
werden es noch mehr! 
Der sandige Fahrweg geht am Rand 
von Kleinziethen in eine Betonstraße 
über, die vor den Wirtschaftsgebäu-
den des Gutes Kleinziethen ab-
knickt. Bald ist die Landstraße nach 
Großziethen erreicht, deren Gehweg 
uns weiter nach Kleinziethen hinein-
nimmt.  
Vorbei am Hofladen, der allerlei Ge-
müse und Obst aus der Region be-

reithält, zweigen wir kurz darauf 
nach rechts in die Straße „Zum Her-
thateich“ ab. Sie führt uns wieder in 
die offene Landschaft, die wir jedoch 
kaum bemerken, da Eichen, Ulmen 
und Ahorne den Weg in einen ein-
maligen grünen Tunnel verwandeln. 
Spätestens hier sind nun Nachtigal-
len zu hören. Am ersten Wegkreuz 
verlassen wir den grünen Tunnel und 
gehen rechts herum an zwei Sende-
masten und kurz darauf an zwei 
mächtigen Eichen vorbei.  
Bald weitet sich ein Spargelacker ne-
ben uns, dessen Ernte in diesem Jahr 
unter sehr erschwerten Vorzeichen 
steht. Das Spargelfeld zur Seite, ist 
eine Gabelung erreicht, an der wir 
schräg rechts in einen weiteren grü-
nen Heckenweg eintauchen.  
Hin und wieder lichtet sich das 
Blattwerk, und es tun sich auch hier 

Frühlingsspaziergang um die südliche 
Landesgrenze bis zum Herthateich

Lichtenrade

Alte Dorfkirche in Großziethen                      Fotos: Rasmus

Dörfliche Idylle rund um die 
Dorfkirche, eine dicht von 
Linden gesäumte Dorfstra-
ße, reihenweise alte Gehöf-
te links und rechts der Dorf-
straße. Großziethen strahlt 
dörfliches Flair aus – und ist 
damit ein beliebtes Ziel für 
den Wochenendausflug vie-
ler Berliner. 

Reste des Großziethener Weinberges. Die beschriebene Wanderung eignet sich nur bedingt zum Radfahren.
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auf – mal ist der Berliner Stadtrand 
zu entdecken, mal sanft-wellige ak-
kerbaulich genutzte Landschaft. Un-
ter den Gehölzen recken hier und da 
Silberblätter ihre dunkelrötlich-vio-
letten Blüten empor. Bemerkenswert 
ist auch eine breit gewachsene Flat-
terulme direkt am Wegrand.  
Dann sind die ersten Ausläufer von 
Großziethen erreicht. Wir queren 
die meist rege befahrene Landstraße 
von Kleinziethen schräg nach links 
und gehen an ersten Koppelzäunen 
entlang Richtung Ortsmitte. Das 
goldene Kreuz auf dem Turm der 
Dorfkirche blitzt dabei hin und wie-
der auf.  
Bald weitet sich der Anger, wir hal-
ten uns auf der ruhigen, rechten Sei-
te. Mitten auf dem Anger steht das 
restaurierte kleine Tagelöhnerhaus, 
in dem einst arme und bedürftige 
Menschen wohnten. Ihm gegenüber 
sehen wir prächtige Gehöfte, die 
vom einstigen Wohlstand der Bauern 
zeugen. In einem Hof ist ein wasser-
turmähnliches Bauwerk zu sehen. Es 
ist ein Taubenturm, in dem früher 
Tauben nisteten. Im Inneren befand 
sich ein Zugang, durch den unbe-
merkt Taubeneier entnommen wer-
den konnten.  
Wenige Schritte weiter ist die Dorf-
kirche erreicht, und es lohnt sich, ei-
nen genaueren Blick auf und in das 
Gotteshaus zu werfen. An Wochen-
enden ist es zeitweise geöffnet, die 
Chancen hineinzukommen stehen 
also nicht schlecht. Der Saal und der 
Chor bestehen aus Feldsteinen, die 
bereits im Mittelalter aufgeschichtet 
wurden. Der Turm kam erst im 19. 
Jahrhundert hinzu. Kurios: Der 
Turm steht nicht exakt in der Flucht 
mit dem Saal. Ein Blick auf den Tep-
pichläufer verrät dies im Hereinge-
hen.  
In enger Nachbarschaft zur Kirche 
liegt der vor einigen Jahren wieder 
zugänglich gemachte Gutspark von 
Großziethen. Wir können rechter 
Hand den Park betreten, das einstige 
Gutshaus suchen wir jedoch verge-
bens, es verrät sich noch an einem 
Hügel am linken Rand; dahinter 
liegt der Kinderbauernhof Ilse Rei-
chel, der ehemalige Wirtschaftsge-
bäude des Gutes nutzt.  
Eine Allee führt uns in die Wiesen 
und Weiden des Großziethener Lu-
ches hinein. Von Bäumen oder Schilf 
gesäumte Entwässerungsgräben 
durchziehen das Land, die höchsten 
natürlichen Erhebungen sind die 
Maulwurfshügel, die hier und da das 
Wiesenland durchsetzen. Der Maul-
wurf ist übrigens das Säugetier des 
Jahres 2020. 
Am ersten Graben geht der geschot-
terte Parkweg in einen Trampelpfad 
über, der auch von Reitern gern ge-
nutzt wird. Wir folgen ihm, bis wir 
auf den in Kurven verlaufenden 
Luchweg treffen (hier links).  
Turmfalken sind im Offenland eben-
so zu sehen, wie Nebelkrähen oder 

Stare, die gern zwischen den Hinter-
lassenschaften der Pferde nach Nah-
rung suchen. Der Luchweg quert ei-
nen weiteren Graben (direkt vor 
dem Graben rechts abgebogen und 
auf dem Wiesenweg zum Rudower 
Damm gegangen, verkürzt sich die 
Tour um gut drei Kilometer), an der 
kurz darauffolgenden Verzweigung 
halten wir uns links. So geht es wei-
ter in sanften Kurven und an Pferde-
koppeln vorbei zum Schönefelder 
Weg.  
Unsere Blicke fallen dabei mal auf 
die begrünte und von Solaranlagen 
bestandene Mülldeponie, mal auf die 
Silhouette Berlins mit den Hochhäu-
sern der Gropiusstadt. Der Schöne-
felder Weg ist wegen seiner Pflaste-
rung auch bei Radlern sehr beliebt. 
Rechts herum steigt der Weg ganz 
leicht an – er führt in Richtung des 
früheren Großziethener Weinbergs, 
der allerdings im Lauf der Zeit stetig 
abgetragen wurde.  
Ein Ziel des dabei gewonnenen San-
des war die Trasse des früheren Gü-
terbahn-Außenrings, die sich linker 
Hand durch ein gerades Band aus 
dichtem Baum- und Strauchwerk 
verrät, das den Damm einkleidet. 
Wer zu Beginn der Tour m Brücken-
rest neugierig geworden ist, hat nun 
die Möglichkeit, über einen Tram-
pelpfad Richtung Bahndamm zu ge-
hen und an diesem nach rechts zu ge-
hen. Wer nicht dem Entdeckergeist 
über schmale Wege folgen möchte, 
bleibt noch auf dem gepflasterten 
Schönefelder Weg. 
Schließlich ist das Wegkreuz mit 
dem Rudower Damm erreicht, das 
wir vom Tourenbeginn kennen. Zu-
rück nach Berlin geht es nun auf der 
bekannten Strecke. Auf den letzten 
Schritten umgibt uns dann wieder 
die Idylle des in den 1980er Jahren 
renaturierten Rudower Fließes.  

Carsten Rasmus 

Weg „Zum Herthateich“ an der Lichtenrader Stadtgrenze.
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Vor knapp 150 Jahren begann der 
Wildmeister Hugo Luther im Auf-
trag Kaiser Wilhelms I. das vom 
Hofjagdamt gepachtete Jagdgebiet 
rund um Buckow attraktiver zu ge-
stalten.  
Dazu gehörte die Anlage von Wild -
remisen, kleinen Feldgehölzen, die 
dem zu jagenden Niederwild (Ha-
sen, Rehen, Rebhühnern und damals 
auch noch Trappen) die Möglichkeit 
geben sollten, ihren Nachwuchs un-
gestört durch Greifvögel aufzuzie-
hen.  
Die Zahl der Füchse begrenzte der 
Jagdbeamte mit der Flinte. So ent-
standen vier kleine Wäldchen im Re-
vier: „Rohrbecks Schonung“ an der 
Marienfelder Chaussee, „Mosers 
Busch“ und der „Lange Grund“ auf 
dem Gebiet von Großziethen sowie 
„Adams Ruh“ an der Grenze von Ru-
dow nach Buckow.  
Diese Bezeichnungen waren offen-
bar vom Volksmund geprägt, denn 
der Feldhüter Gustav Adam in Buk-
kow war ein Untergebener Luthers. 
Nur das Letztere hat als „Vogelwäld-
chen“ oder „Rudower  Wäldchen“ 
überdauert. 
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts ließ 
das Interesse der Hohenzollern an 
Ihrem Jagdgebiet erheblich nach und 
mit dem Jahr 1917 endete der Pacht-
vertrag. Die zunehmende Besiedlung 
im Süden Neuköllns nach dem Er-
sten Weltkrieg verdrängte das Wild 
über die Stadtgrenze und das Wäld-
chen verlor seinen Zweck. Außerdem 
liefen Verhandlungen der Stadt Neu-
kölln zum Erwerb des Rudower Gut-
sackers zur Anlage eines Gemeinde-
friedhofs, in den das Wäldchen inte-
griert werden sollte und die 1919 
zum Abschluss kamen.  
Die Pläne zerschlugen sich, das 

☞

Das letzte der kleinen Wäldchen in 
der Region: das Vogelwäldchen  

HistorieEinst gab es vier kleine 
Wäldchen im Süden: „Rohr-
becks Schonung“  „Mosers 
Busch“, der „Lange Grund“  
sowie „Adams Ruh“. Nur 
Letzteres hat als Vogelwäld-
chen überlebt.. 

Wäldchen – ab 1920 im Besitz des 
Bezirks Neukölln - wurde eingezäunt 
und der Obhut der neu angelegten 
Friedhofsgärtnerei unterstellt. Der 
dort seit den 20er Jahren wohnende 
Obergärtner Willy Knoll kümmerte 
sich gemeinsam mit dem Heimat-
kundler und späteren Leiter des Neu-
köllner Heimatmuseums, Wilhelm 
Schmidt, um das Wohlergehen des 
Wäldchens. Schmidt beantragte 
schon 1929 den Status als Vogel-
schutzgebiet, der dann 1934 festge-
stellt wurde. 
Gegen Ende des Zweiten Weltkriegs 
kam dann auch hier die Notzeit. 
Nachdem man noch kurz vor dem 
Zusammenbruch einen Schützengra-
ben ausgehoben hatte und dabei der 
Zaun im Wege war, begann der 
Brennholzklau, zuerst die Zaunpfäh-
le, dann auch ganze Bäume. Später 
fanden Baumfällungen wegen des 
Mangels an Heizmaterial durch das 
Gartenamt statt. Um 1950, nach Sta-
bilisierung der Verhältnisse, ging 
Knoll in den Ruhestand, wohnte  
aber weiter in der Gärtnerei und 
konnte das Wäldchen beschützen. 
Das war auch nötig, denn Fallenstel-
ler, die Wild zu erbeuten suchten 
oder Liebespaare, die die Zweisam-
keit in der Einsamkeit genießen woll-
ten, störten  mit Hilfe von Löchern 
im Zaun die Entwicklung der Natur 
erheblich. Der Heimatkundler 

Grußdorf aus Tempelhof schrieb 
1954: „Wir konnten uns kürzlich da-
von überzeugen, dass aus dem Vogel-
schutzgebiet am Wildmeisterdamm 
ein Raubvogelschutzgehölz gewor-
den ist, denn hier nisten Krähen und 
Elstern und vergrämen dadurch die 
Singvogelwelt. Hasen und Kanin-
chen sieht man überhaupt in der ehe-
maligen Wildremise nicht mehr, 
denn trotz der Tafel, die 
das Betreten des Wald-
streifens untersagt, wer-
den die Trampelpfade, 
die durch das Unterholz 
getreten sind, von Rad- 
und Motorradfahrern 
befahren.“ 
Dabei war der Aufent-
halt in dieser Gegend 
insbesondere bei Dun-
kelheit wegen der 
Grenznähe nicht unge-
fährlich. Das unbeab-
sichtigte Überqueren 
der noch in den 50er 
Jahren ungesicherten 
Grenze konnte zur Festnahme durch 
DDR-Organe führen, wie zwei Arti-
kel der Schweizer Zeitung „Freibur-
ger Nachrichten“ belegen.  
1952 (lt. Wilhelm Schmidt) oder 
1959 (lt. Broschüre „Gartenkultur-
pfad Neukölln“) erfolgte die Auswei-
sung als Landschaftsschutzgebiet. 
Nicht zuletzt wegen häufigerer Poli-

zeikontrollen (möglicherweise auch 
der nahen Grenze)   konnte sich das 
Wäldchen etwas erholen. Allerdings 
nicht lange. Die Planung der Gropi-
usstadt und der Mauerbau in der In-
nenstadt 1961, der Rudow einen 
Grenzzaun aus Stacheldraht brachte, 
fügten ihm neuen Schaden zu: Soll-
mannweg und Friedrich-Kayßler-
Weg  sowie die Trasse der U7 erfor-

derten zwei Schneisen. Eine weitere 
wurde für die Verlegung der Neu-
kölln-Mittenwalder Eisenbahn be-
nötigt, um die Schikanen der DDR 
beim Durchfahren des „Mittenwal-
der Dreiecks“ zu vermeiden. 
Von nun an setzte allerdings ein ge-
wisser „Heilungsprozess“ ein. Prof. 
Walter Rossow, dem die Grünpla-

Der Leiter des Neuköllner Heimatmuseums Wilhelm Schmidt (rechts) beschrieb auch den Waldgeist, eine knorrige Ei-
che: „Der Stamm lässt deutlich einen Kopf mit Augen, Mund und Nase erkennen…“ 
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Wildmeister Hugo Luther  

Freiburger Nachrichten, Schweiz, 10.09.1961



nung für die Gropiusstadt über-
tragen war, verband das Wäld-
chen mit dem von Gropius ge-
wünschten Grünzug, der sich dia-
gonal durch die Siedlung zieht. 
Zwar schadeten die „natursüchti-
gen“ Gropiusstädter Spaziergän-
ger der ersten Jahre dem Gebiet 
durch neue Trampelpfade, die 
den Boden verdichteten und sich 
schädlich für Buschwerk und 
Kräuterwuchs auswirkten aber im 
Zuge der „Wohnumfeldverbesse-
rung“ der 80er erfolgte dann wie-
der eine Umzäunung und eine 
Aufarbeitung der angrenzenden 
Grünflächen. 
1988 konnten diese Flächen so-
gar deutlich vergrößert werden, 
als nämlich der Senat nach jahre-
langen Verhandlungen mit der DDR 
das „Mittenwalder Dreieck“ im We-
ge des Gebietstauschs erwarb. Zwi- schen 2002 und 2006 entstand der 

Berliner Mauerweg und der Wild-
wuchs des ehemaligen Grenzstrei-
fens erfuhr eine Aufwertung zum 
Landschaftsschutzgebiet, das unmit-
telbar an das Wäldchen anschließt.  
Diese Grünflächen setzen sich in 
dem „Landschaftspark am Vogel-
wäldchen“ fort, der noch weiter süd-
lich als Natur- ausgleich für die vom 
Flughafen BER bebaute Fläche ge-
dacht ist. 
Die Renaturierung wird unter diesen 
Bedingungen voraussichtlich lang-
sam weitere Fortschritte machen. Ob 
jedoch die Bestände an Unterholz 
und Kräutern, der Vögel und Säuge-
tiere jemals wieder die Fülle der 20er 
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Jahre erreichen werden, ist wohl 
fraglich. Für die Nähe der Großstadt 
sind die vor einigen Jahren gezählten 
26 Vogelarten jedoch beachtlich. Die 
frühere Idylle ist wahrscheinlich un-
wiederbringlich. Noch 1964 konnte 
Wilhelm Schmidt schreiben, „Vom 
Wäldchen hat man jetzt noch einen 
ungestörten Blick auf das Dorf Ru-

dow, dessen Kirchturmspitze die 
meist eingeschossigen Häuser über-
ragt.“ Er beschreibt aber auch den 
Waldgeist, eine knorrige Eiche: „Der 
Stamm lässt deutlich einen Kopf mit 
Augen, Mund und Nase erkennen…“ 
Wer diesen Geist findet, darf sich et-
was wünschen.  

               Hans-Georg Miethke 

Prof. Walter Rossow  
Foto: Bundesarchiv, B 145 Bild-
P091852 / CC-BY-SA3.0

Freiburger Nachrichten, Schweiz, 
20.06.1962



Multiple 
Sklerose 

Gesundheit

„Die Krankheit zwang mich, 
auf mich zu achten“ - Eine 
Betroffene erzählt, wie sie der 
Krankheit Multiple Sklerose 
gegenübertritt. 
Multiple Sklerose (MS) ist eine 
chronische und bislang unheilbare 
Nervenerkrankung, die in 
Deutschland rund 200.000 Men-
schen betrifft. Die Beschwerden, 
die mit der MS einhergehen, sind 
bei jedem Betroffenen sehr unter-
schiedlich. So leiden manche unter 

Taubheitsgefühlen in Armen oder 
Beinen, andere dagegen unter Seh-
störungen oder chronischer Mü-
digkeit.  
Auch die 58-jährige Heike ist von 
MS betroffen und leidet mitunter 
unter ausgeprägten Gangproble-
men. Für Heike war die Krank-
heitsdiagnose ein Wendepunkt in 
ihrem Leben, aus dem sie rückblik-
kend auch etwas Positives zieht. 
Heute will sie ihre Erfahrungen 
mit anderen Betroffenen teilen und 
ihnen Mut machen. Daher schreibt 
sie regelmäßig in dem Blog „Starke 
Worte“, auf www.trotz-ms.de, Bei-
träge.                                      (djd) 
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Kurz-Info

Im menschlichen Körper hängt alles 
mit allem zusammen. Deshalb kön-
nen sich auch Erkrankungen, die auf 
den ersten Blick nichts miteinander 
zu tun haben, gegenseitig beeinflus-
sen. Das gilt zum Beispiel für die 
Volkskrankheiten Diabetes und Par-
odontitis. Denn ein schlecht einge-
stellter Blutzucker kann Entzündun-
gen von Zahnfleisch und Zahnhalte-
apparat begünstigen, zu Zahnfleisch-
bluten, Karies und schließlich zu 
Zahnverlust führen. Umgekehrt er-
schwert eine unbehandelte Parodon-
titis die Blutzuckerkontrolle und ver-
schlimmert so oft den Diabetes. 
 
Anzeichen rechtzeitig erkennen 
Insgesamt haben in Deutschland 
rund 7,5 Millionen Menschen Dia-
betes, etwa 20 Millionen leiden un-
ter Entzündungen des Zahnhalteap-
parates. Wer weiß, dass er von einer 
der beiden Krankheiten betroffen ist, 
sollte unbedingt auch die andere im 
Blick behalten. Generell sind Sym-
ptome wie blutendes oder entzünde-
tes Zahnfleisch, Mundgeruch, emp-
findliche Zahnhälse und lockere 
Zähne oder Diabetes-Risikofaktoren 
wie Bluthochdruck, Übergewicht, 
Bewegungsmangel und Rauchen ein 
Anlass, genauer hinzusehen. Unter 
www.parounddiabetes.dgparo.de 
gibt es von Fachleuten entwickelte 
Selbsttests, mit deren Hilfe man das 
Vorliegen einer Parodontitis und das 
eigene Diabetesrisiko einschätzen 
kann. Die Website der Deutschen 
Gesellschaft für Parodontologie 

(DG Paro) bietet außerdem ein Er-
klärvideo und einen Ratgeber zum 
Download. Dort wird wissenschaft-
lich fundiert, aber leicht verständlich 
über die eng verzahnten Leiden auf-
geklärt. Wer bei sich Anzeichen oder 
Risikofaktoren für eine der beiden 
Erkrankungen feststellt, sollte das 
unbedingt ärztlich abklären lassen, 
damit rechtzeitig eine effektive Be-
handlung eingeleitet und das Fort-
schreiten gebremst werden kann. 
 
Gute Vorbeugung kann schützen 
Aber schon im Vorfeld lässt sich viel 
tun: Die beste Vorbeugung gegen 
Parodontitis ist eine gute Mundhy-
giene. Dazu gehört zweimal täglich 
sorgfältiges Zähneputzen und die 
Reinigung der Zahnzwischenräume 
mit Bürstchen oder Zahnseide. Ein 
jährlicher Check beim Zahnarzt soll-
te ebenso selbstverständlich sein. 
Stellt dieser eine Parodontitis fest, 
gibt es effektive Behandlungsmög-
lichkeiten. Diabetes Typ 2 lässt sich 
vor allem durch eine gesunde Le-

bensweise verhindern, denn Überge-
wicht, Bewegungsmangel und fal-
sche Ernährung zählen zu den 
Hauptauslösern. Besteht die Krank-
heit bereits, kann eine gute Blutzuk-
kereinstellung Begleiterkrankungen 
bremsen. Um Wechselwirkungen 
zwischen Parodontitis und Diabetes 
zu vermeiden, sollten Patient, Zahn-
arzt und Hausarzt beziehungsweise 
Diabetologe eng zusammenarbeiten. 
Umgekehrt erschwert eine unbehan-
delte Parodontitis die Blutzucker-
kontrolle. Wer weiß, dass er von ei-
ner dieser Krankheiten betroffen ist, 
sollte deshalb auch die andere im 
Blick behalten. Ebenso sind Sympto-
me wie entzündetes Zahnfleisch und 
lockere Zähne oder Diabetes-Risiko-
faktoren wie Bluthochdruck, Über-
gewicht und Rauchen ein Anlass, ge-
nauer hinzusehen. Unter www.pa-
rounddiabetes.dgparo.de gibt es von 
Experten entwickelte Selbsttests, ein 
Erklärvideo und einen Ratgeber zum 
Download. 

(djd)

Erkrankungen, die auf den 
ersten Blick nichts miteinan-
der zu tun haben, können 
sich gegenseitig beeinflus-
sen - etwa Diabetes und 
Parodontitis. 

Wie sich Diabetes und Paradontitis 
gegenseitig hochschaukeln können

Gesundheits-Tipp

Gesundheit beginnt im Mund: Sorgfältige Zahnpflege und regelmäßige Check-ups beugen Parodontitis vor. 
Foto: djd/Deutsche Gesellschaft für Parodontologie/Getty Images/gilaxia
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Entzündungen im Zahnhalteapparat können den Blutzucker negativ beeinflussen. 
Foto: djd/Deutsche Gesellschaft für Parodontologie/Getty Images/RonBailey

Heike zieht rückblickend auch etwas 
Positives aus der Multiplen Sklerose.
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Die nächste Ausgabe des Rudower Magazins 
erscheint zum 27. Mai -  

Redaktionsschluss: 17. Mai

„Viel trinken“ ist ein unter Menschen 
immer gern weitergegebener Ge-
sundheitsratschlag. Doch auch unse-
re samtpfotigen Mitbewohner brau-
chen ausreichend Flüssigkeit. Rund 
50 Milliliter Wasser pro Kilogramm 
Körpergewicht sollte eine Katze täg-
lich aufnehmen. Leider ist das Durst-
gefühl der Stubentiger nicht beson-
ders ausgeprägt. Denn sie sind ur-
sprünglich Wüstentiere, die fast ih-
ren gesamten Flüssigkeitsbedarf 
durch ihre Beutetiere dek-
ken. Gerade Katzen, die 
vorwiegend mit Trocken-
futter verpflegt werden, 
nehmen daher oft zu wenig 
Wasser auf. Langfristig kann 
das zu Harnsteinbildung 
und Nierenproblemen füh-
ren. 
Katzenhalter sollten des-
halb darauf achten, dass ihre 
Lieblinge genug Flüssigkeit 
bekommen. Zunächst einmal ist es 
wichtig zu wissen, dass Katzen nicht 
gerne dort trinken, wo sie essen. Am 
besten platziert man mehrere Näpfe 
an Orten, wo sich die Samtpfote ger-
ne aufhält - mehr Tipps dazu auch 
unter www.miamor.de. Da Katzen 
bekanntermaßen Individualisten 
sind, kann sogar die Form des Napfes 
entscheidend sein. Die eine bevor-
zugt einen flachen Teller, die nächste 
eine Blumenvase, andere bedienen 
sich gern am tropfenden Wasserhahn 
- am besten einfach ausprobieren. 
Auch was das Wasser selbst betrifft, 
unterscheiden sich die Vorlieben: 
Manche mögen es ganz frisch und 
kalt, manche eher abgestanden. Und 
wie bei uns Menschen wird das Trin-
ken attraktiver, wenn kein ge-

schmackloses Wasser, sondern ein 
leckerer Drink angeboten wird. So 
lässt sich die Samtpfote etwa mit 
Trinkfein von Miamor mit Fleisch-
saft und feinen Fleisch- oder Fisch-
stückchen zum Trinken motivieren. 
Dank der drei Sorten Huhn, Thun 
und Ente wird der Flüssigkeitsbedarf 
ganz nebenbei beim Genießen ge-
deckt. 
Wer sich nicht sicher ist, ob seine 
Mieze genügend trinkt, kann einen 

simplen Test machen: Einfach eine 
Hautfalte im Nacken mit Daumen 
und Zeigefinger greifen und vorsich-
tig für ca. 30 Sekunden festhalten. 
Wird sie nach dem Loslassen sofort 
wieder glatt, ist die Katze gut hy-
driert. Bleibt die Falte dagegen län-
ger stehen und geht nur langsam zu-
rück, ist das ein Zeichen für Flüssig-
keitsmangel. Spätestens dann sollte 
man die oben genannten Trinktricks 
ausprobieren. Bringt dies keinen Er-
folg, sollte ein Tierarzt zurate gezo-
gen werden.                            (djd)

Experten-Tipp 

Katzen trinken oft nicht genug 
- das schadet der Gesundheit

Auch Katzen brauchen ausreichend Flüs-
sigkeit, doch viele trinken nicht genug.  

Foto: djd/www.miamor.de/ 
stock.adobe.com/Sara Robinson

Die gute Nachricht zuerst: wir sind 
weiterhin für Sie da. 
Damit das so bleiben kann, mußten 
wir unseren Arbeitsalltag zu Ihrem 
und unserem Schutz umstrukturie-
ren. 
Um den nötigenAbstand zueinander 
zu wahren, gibt es nun eine reine 
Terminsprechstunde.  
Bitte rufen Sie uns an, ehe Sie in die 
Praxis kommen möchten. Wir wis-
sen, dass auch dies nicht so einfach 
ist, da wir aus Abstandsgründen mit 
kleiner Besetzung arbeiten und da-
durch nicht jedes Telefonat sofort 
annehmen können. Bitte haben Sie 
Geduld und versuchen es einfach 
noch einmal. 
Das Gleiche gibt für Bestellwünsche. 
Bitte rufen Sie an, wenn sie Medika-
mente, Diätfutter oder Rezepte be-

nötigen - wir bereiten alles gern für 
Sie vor. 
Zur Zeit darf leider nur ein Besucher 
in unser Wartezimmer. Wir hoffen 
auf Ihr Verständnis und ihre Geduld.  
Die Behandlung darf gern durch un-
sere Sprechzimmertür beobachtet 
werden, aber Ihr Liebling muß wäh-
rend der Behandlung mit uns vorlieb 
nehmen. 
In den vergangenen Wochen haben 
wir allen Grund gehabt uns über die 
verständnisvolle, freundliche und 
geduldige Zusammmenarbeit mit 
unseren Tierbesitzern zu freuen. 
Es werden hoffentlich bald wieder 
normalere Zeiten kommen, bis 
dahin bleiben Sie bitte gesund und 
fröhlich. 
Ihr Team der Tierarztpraxis 
 im Frauenviertel D. Meyer 

Covid 19 und die Arbeit  
in der Tierarztpraxis
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Die derzeitige Situation geht auch an 
der Bestattungsbranche und Angehö-
rigen, die einen akuten Trauerfall in 
der Familie haben, nicht vorbei. Denn 
es stellen sich, vor dem Hintergrund 
der Ausbreitung des Coronavirus, 
zahlreiche Fragen hinsichtlich aktuel-
ler Bestattungen: Dürfen beispiels-
weise Trauerfeiern noch stattfinden? 
Bestattungen sind ausdrücklich vom 
Kontaktverbot ausgeschlossen. Der 
Kreis der Teilnehmer ist jedoch auf 
den engsten Familienkreis zu be-
schränken und hygienische Mindest-
anforderungen sind zu beachten. Es 
gibt bundesweite Unterschiede. Die 
aktuell gültigen Bedingungen erfah-
ren Sie bei Ihrem Bestatter vor Ort, 
den Sie unter www.bestatter.de fin-
den.  Verschiedene Städte fordern da-
zu auf, eine Teilnehmer- und Kondo-
lenzliste zu führen, damit bei einer 
eventuellen Erkrankung der Infekti-
onsweg nachvollzogen werden kann. 
Um das Ansteckungsrisiko zu mini-
mieren, sollte bei Trauerfeiern auf 
körperliche Gesten der Kondolenz 
und Anteilnahme verzichtet werden, 
d. h. keine Umarmungen, Küsse, Hän-
deschütteln – es gilt auch auf dem 
Friedhof die 1,5-Meter-Abstandsrege-
lung.  
Soweit die technischen Voraussetzun-
gen da sind, kann die Trauerfeier über 
das Internet online übertragen wer-

den. Größere Trauer-/Gedenkfeiern 
sind erst nach der Corona-Krise wie-
der möglich. Hier kann auch ein Vi-
deo der Trauerfeier gezeigt werden. 
Bisher bewerten nur einige Bundes-
länder das Bestatterhandwerk als sy-
stemrelevant. Die meisten Bundeslän-
der sehen zwar den wichtigen Berufs-
stand, ohne aber die notwendige Sy-
stemrelevanz zu bejahen. „Das Bestat-
terhandwerk muss zwingend bundes-
weit als systemrelevant behandelt wer-
den“, fordert Stephan Neuser, Gene-
ralsekretär des Bundesverbandes 
Deutscher Bestatter e.V. Aktuell kön-
nen die dt. Bestattungsunternehmen 
keine bzw. nicht ausreichend Desin-
fektionsmittel, Mund-Nasen-Schutz, 
Schutzbrillen und Einweg-Infektions-
handschuhe käuflich erwerben. Somit 
stehen schon jetzt für den täglichen 
Gebrauch (d.h. für die Versorgung der 
„regulären“ ca. 925.000 Sterbefälle in 
Deutschland pro Jahr) und für den 
Fall, dass es zu einem Anstieg der Ster-
befälle aufgrund von SARS-CoV- 2 
kommt, nicht ausreichend Materia-
lien zur Verfügung. Diese sind aber 
nötig, um die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Handwerks und de-
ren Angehörige zu schützen, damit 
auch weiterhin alle Verstorbenen wür-
devoll bestattet werden können. 

akz-o 

Trotz Corona-Krise 

Zeit für Abschied 
und Trauer nehmen

Trotz zahlreicher Beschränkungen in Corona-Zeiten sollte man sich Zeit für Ab-
schied und Trauer nehmen. 

Foto: pixabay.com/BDB e.V./akz-o
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Kiez-Förderung für Ehrenamtliche
Viele Neuköllner engagieren sich 
ehrenamtlich für und in ihrem Kiez. 
Ob Hochbeete in Kitas, Trödel-
märkte in der Nachbarschaft oder 
kleine Straßenfeste: Durch dieses 
Engagement werden die Neuköllner 
Kieze lebenswerter und Nachbar-
schaften gestärkt.  
Zur Unterstützung dieses Ehrenam-
tes vergibt das Bezirksamt Förder-
mittel aus dem Programm „Freiwil-

liges Engagement In Nachbarschaf-
ten“(Fein).  
Durch das Fein-Programm können 
Sachmittelkosten in Höhe von bis 
zu 3.500 € zur Verbesserung der öf-
fentlichen Infrastruktur übernom-
men werden. In diesem Jahr stehen 
dem Bezirk hierfür 57.400 € zur 
Verfügung. Gefördert werden Vor-
haben außerhalb von Quartiersma-
nagement-Gebieten.  

Anträge können in zwei Runden 
eingereicht werden – die zweite 
Runde dann bis zum 30. Juni.  
Die Beratung zu einem Antrag ist 
durch das Neuköllner Engagement-
Zentrum, der bezirklichen Freiwilli-
genagentur möglich (Tel. 030 / 32 
50 56 84).  Beratungstermine sind 
derzeit eingeschränkt. 
Infos:  www.berlin.de/ba-neuko-
elln/politik-und-verwaltung/

Neukölln
Kurz-Info

Hilfe im Trauerfall

Die nächste  
Ausgabe ist zum  
27. Mai geplant 

Redaktionsschluß: 
17. Mai

Neukölln 

Friedhofsverband und CDU-
Fraktion streiten um Rückbau
In einem Brief an die CDU-Frakti-
on erhebt der Evangelische Fried-
hofsverband Vorwürfe gegen Um-
weltstadtrat Bernward Eberenz und 
kündigt ein Ende der Gesprächsbe-
reitschaft an.  
Anlass des Brandbriefs ist eine An-
ordnung des Umweltamts zum 
Rückbau eines Geräteunterstands 
auf dem Friedhof Jacobi II an der 
Hermannstraße. Ein solcher Rück-
bau würde die Grabpflege unmög-
lich machen, da die untergestellten 
Gerätschaften für den Friedhofsbe-
trieb unverzichtbar seien, argumen-
tiert der Friedhofsverband.  
„Eine fragwürdige Behauptung“, 
kritisiert der Stadtrat, nicht zuletzt, 
weil der Friedhofsbetrieb über Jahr-
zehnte – und das in einer Zeit deut-
lich höheren Bestattungsaufkom-
mens – ohne einen solchen Unter-
stand ausgekommen sei. Der im 

Brief formulierte Vorwurf, der 
Stadtrat einer christlichen Partei 
wolle mit dieser Anordnung christ-
liche Beerdigungen verhindern, är-
gert ihn vor diesem Hintergrund 
schon sehr.  
Und der Friedhofsverband nimmt 
diese Anordnung jetzt als Grund, 
die Gespräche mit der CDU über 
eine Reduktion der Bebauung abzu-
brechen.  
Stadtrat Bernward Eberenz stellt 
dazu klar: „Die Rückbauanordnung 
gründet auf einem Landschaftsplan, 
der für den Standort des Unter-
stands ausdrücklich keinerlei Be-
bauung vorsieht. Das wurde dem Ev. 
Friedhofsverband auch mehrfach 
kommuniziert. Eine Genehmigung 
zum Bau dieses Unterstandes wurde 
nicht erteilt.“  Er vermutet, dass es 
sich bei der Debatte um die Anord-
nung des Umweltamts um einen 

Nebenschauplatz der Auseinander-
setzung um die Bebauungspläne für 
die Friedhöfe an der Hermannstra-
ße handelt.  
Eberenz hatte die Bebauungswün-
sche des Friedhofsverbandes in der 
Vergangenheit mit Verweis auf die 
ohnehin extrem defizitäre Grünflä-
chenversorgung Nordneuköllns 
scharf kritisiert. Der Friedhofsver-
band hält dieser Kritik immer wie-
der den sozialen Charakter eines 
Teils der geplanten Projekte entge-
gen. Ganz uneigennützig ist die 
Haltung des Verbands dabei freilich 
nicht: Flächenverkauf und Erb-
pachtverträge würden Millionen in 
die Verbandskassen spülen.  
Eberenz wollen sich auch weiterhin 
für den Erhalt der Grünflächen ein-
setzen. Denn „auch grüne Infra-
struktur ist wichtige soziale Infra-
struktur“, so Eberenz.  

Wie der Rudower Kleintierzüch-
terverein D 34 bekannt gibt, muss 
in diesem Jahr wegen der Corona-
Krise das für den 3. Mai geplante 
traditionelle 32. Hähnewettkrähen 
mit der Hauskaninchenausstellung 
ausfallen.  

Wer Interesse hat, kann über die 
Webseite des D 34 unter 
wwww.d34.de Ansprechpartner 
finden, die Auskunft zu Fragen der 
Kleintierzucht geben.  
Man hofft, die Freunde  des Vereins 
auf der am 12. September stattfin-
denden großen Sommerschau 2020 
wiederzusehen.   
                                                           S.P.

Wettkrähen 
fällt aus

Rudow
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